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DIE KONJUNKTUR IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Monatsdurchsehn itt 

Einheit Oktober 1957 Oktober 1958 Veränderung 

bis . "' bis ID ('C 

Februar 1958 Februar 1959 

B ESCHÄ FTI GUNG 
Arbei tslosc l 000 70 61 - 13 

INDUSTRIE 
Produktionsindex 1 1950-100 223 229 • 3 
Beschäftigte 2 1 000 167 159 - 4 
Umsatz 2 3 Mio 0\1 477 484 • l 
Geleistete Arbeiterstunden 2 4 Mio 25,4 23,9 - 6 

BAUWIRTSCHAFT UND BAUTÄTIGKEIT 
Geleistete Arbeitsstunden 5 Mio Std 7,0 p 8,2 p + 17 
Erteilte Baugenehmigungen 6 Anzahl 1 061 l 375 + 30 

HANDEL 
Ausfuhr7 Mio D:\f 67,3 70,9 • 5 
F:inzelhandelsumsatz 1958.100 101 104 + 3 

VERKEHR 
Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2 446 2 776 + 13 

PREISINDEXZIFFERN (Bundesgebiet) 
Einkaufspreise für AuslandsgUter 1950-100 102 98 - 4 
Preise ausgewählter Grundstoffe 1950·100 133 132 - 1 
Erzeugerpreise 

industrieller Produkte 1950-100 125 125 -
I and wi rtschaftli eher Produkte 8 1950/ 51-100 132 132 -

Lebenshaltungsindex9 
insgesamt 1950-100 118 119 + 1 
Ernährung 1950-100 125 124 - 1 

GELD UNO KREDIT 
Kurzfristige Kredite 10 

Bestand Mio 0\1 s58• 930. • 8 
Ab- bzw. Zunahme Mio 0\1 - 3. • 5• X 

Mittel- und langfristige Kredite 11 

Bestand Mio DM 1 802. 2 156. • 20 
Zunahme Mio DM • ao• + 24 • X 

Spareinlagen 12 

Bestand \1io 0\1 857. 1 015. + 22 
Zunahme Mio D:\1 + 20. + 20. X 

STEUERAUFKOMMEN 
Umsatzsteuer 13 Mio DM 30 32 + 7 
Landessteuern 14 Mio 0\f 35 46 • 31 

I } Gesamtindu~trie mit Energieerzeugung (ohfle Bau) 2) in Betrieben mit im allgemeiflen 10 ullll mehr Beschäftigten 
.1) c'nscht. Verbrauchsteuern sow'e Reparaturen, Lohn· und Montagearbelten, aber ohne Umsat: an lland~/4waren 
.J ) eln.~chl. Lehrlingsstunden 5) nach den Ergebnissen der Totalerhebung für edle Betriebe (hochgerechnet) 6) Wohnge· 
baudt und Nichtwohngebäude (Neubau und Wiederaufbau) 7) vorläufiges Ergebnis 8) WirtSf:haftsjahr Juli bu Junr Neu· 
berechnung; s'ehe •Wirtschaft und Statistik• lieft 7, Juli 1956, Seite 352 9) 4-Personen-Arbeitnehmerhaushaltung; mlttlere 
Verbrauchergruppemu monatlich rund 300 Dlf Lebenshaltungsau.sgaben bzw. 360 DM 1/ausholtungseinnahmen 10) an d1t: 
Nichtbankenkundschaft ll) an die Nichtbankenkundschaft; einschl. durchlaufetader Kredite 1 2) Einlagenbestand am 
1fonatsende 13) einseht. Umsatzausgleichsteuer 14) emschl. du an den Bund abzuführenden Anteils an den Emkom• 
mensteuern a) Monau-~ aus 4 Monaten gebildet (Oktober bis Januar) 



STATISTISCHE 

MONATSHEFTE 
SCH LE SWIG -HOLSTEIN 

April 1959 IJ ______ l_L_J_ah_r.:::....ga_n.:::....g_· _H_e_ft_4 

Aktuelle Auslese 

DIE EINWOHNERZAHL 
ERHÖHTE SICH WEITERHIN 

Am 31. Dezember 1958 wohnten 
2 275 800 Personen in Schleswig­
Holstein. Die Wohnbevölkerung 

erhöhte sich im Laufe des Jahres 1958 durch 
einen Geburtenüberschuß von 8 327 und einen 
Wanderungsgewinn von 3 129 um fast 11 500 
Personen (+ 0,5o/o). 

ZUWACHSRATE 
BEI DEN EINZELHANDELS­
UMSÄTZEN KLEINER 

Im Jahre 1958 haben die Umsätze 
des gesamten Einzelhandels ge­

genüber l!l57 wertmäßig um 60fo (1957: + lOo/o) 
zugenommen. Nach Ausschaltung der eingetre­
tenen Preiserhöhungen betrug der preisbe­
reinigte Zuwachs nur 40fo (1957: + 70fo). Das 1957 
verhältnismäßig starke Wachstum der Umsätze 
hielt in den ersten Monaten des Jahres 1958 
noch an, wurde ab Juni aber merklich schwä­
cher und kam in den beiden letzten Monaten des 
Jahres fast zum Stillstand. 

~ 
ETWA GLEICHE BAULEISTUNGEN 
WIE IM VORJAHR 

D1e Zahl der im Jahre 1958 neu 
erbauten Wohnungen ( 18 400) blieb 
um rund 3 400 Wohnungseinheiten, -jahres. 
das sind 16%, unter der des Vor­

Dieser Rückgang an Baufertigstellungen 

wurde aber mehr als ausgeglichen durch einen 
wesentlich größeren Bauüberhang am Ende 
des Jahres. Der Bauüberhang betrug 1958 rund 
25 100 Wohnungen (1957: 19 400 Wohnungen), 
war also um 29% größer. Bemerkenswert ist 
außerdem, daß der Bauüberhang 1958 ein höhe ­
res Fertigungsstadium hatte als 1957, da rund 
400fo der Wohnungen Ende 1958 bereits unter 
Dach waren, gegenüber 38o/o im Vorjahr . 

• 
KRÄFT IGE ZUNAHME 
DER GRUNDPFANDRECHTE 

1958 wurden in Schleswig-Holstein 
3 5 400 Grundpfandrechte (Hypotheken 
und Grundschulden) mit insgesamt 
644 Mio DM neu eingetragen, das 

sind der Anzahl nach llOfo und wertmäßig 370fo 
mehr als 1957. 5 800 Neueintragungen m1t 
98 Mio DM betrafen landwirtschaftliche Grund­
stücke. 

STÄRKERER RÜCKGANG 
...._ IN DER SCHWEINEHALTUNG 

Mit 1,17 Mio Tieren war der 
Schweinebestand am 3 . März 1959 
um 70fo kleiner als Anfang März 

1958. Von dem Rückgang waren alle Ge­
schlechts- und Altersklassen betroffen. Bei 
tragenden Jungsau en (1/2 bis unter 1 Jahr alt) 
war er relativ am stärksten . 
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Aus dem Inhalt 
Oie Kriminalität m Schleswig-1 Iolstein Seite 83 

Der in diesem Heft veröffentlichte Aufsatz beschäftigt 
sich sowohl m1t den Ergebmssen der "polizeilichen 
Kr~mmalstat!stik" ("Tatermittlungsstatlstlk") als auch 
mit denen der "Strafverfolgungsstatistlk" (fruher: 
"gerichtliche Kr1mlnalstatiS11k" ). - 195 7 wurden von 
der Landeskr1mmalpohzei 65 255 Straftaten registriert, 
von denen 3 596 "Straftaten wider Personen" und 61 659 
"Straftaten wider Bes1tz und ande1·es" waren. - 1953 
wurden 2 742 Str·aftaten je 100 000 Einwohner errechnet. 
1957 lag diese Straftatenziffer mit 2 890 um 5'7• höher 
als 1953, dem Jahr mit der absolut ntedrigsten Zahl 
der ~emeldeten Straftaten seit 1946. - Von der Gesamt­
zahl der Straftaten entfielen 1957 20'fo auf leichte, 57% 
auf mittlere und 23')'o auf schwere Kriminalität. - Die 
Zahl der Verurteilten auf 100 000 Personen der straf­
mündigen Bevölkerung erhöhte sich zwischen 1955 und 
1957 von 866 auf 1 045; die Zunahme im Jahre 1957 war 
wesentlich höher als m den vorangegangenen Jahren. -
Von den 18 940 Verurteilten des Jahres 1957 waren 84'fo 
Erwachsene und Heranwachsende und 16'7o Jugendliche 
und nach dem Jugendgerichtsgesetz verurteilte Heran­
wachsende. Etwa dre1 Viertel der Jugendgerichtsent­
scheidungen lauteten auf Zuchtm1ttel. 1957 waren 12% 
der Verurteilten Frauen oder Mädchen. - D1e alters­
spezifische Verurteiltenziffer lag bei den 18- 50Jährlgen 
uber dem DurchschmU aller Altersgruppcn, be1 den 
Jugendlichen und allen Leuten darunter. Die höchste 
Ziffer hatte die Altersgruppe 21 bis 24 Jahre. - Von den 
nach dem allgememen Strafrecht Verurte11ten hatten 
sich 1957 63o/o gegen Bestimmungen des StGB und 36'fo 
gegen anderes Bundesrecht vergangen. D1e zwischen 
1955 und 1957 eingetretene Verschiebung der Anteile 
war vor allem eine Folge der stark gestiegenen Zahl 
von Verkehrssündern. 1957 wurden 28% aller Verur­
teilten wegen Vergehen gegen das Straßenverkehrsgesetz 
betraft. Bei den Verurteilungen von Jugendlichen und 
Heranwachsenden nach dem Jugendgerichtsgesetz lag 
die Gruppe "Diebstahl und Unterschlagung" mit der 
Hälfte (1957) bzw. fast dre1 Fünftein (1955) an der 
Spitze. - Be1 etwa 90% der nach dem allgemeinen Straf­
recht verurteilten Personen wurde auf Geldstrafe. Haft 
und C:efängnis mit einer Dauer bis emschließlich dret 
Monate erkannt. In rund 70% aller Fälle wurde Geld­
strafE! verhängt. 

Der Fremdenverkehr im Jahre 1957,158 Seite 90 

Im FremdenverkehrsJahr 1957/58, das vom 1. Oktober 
1957 bis zum 30. September 1958 läuft, wurden in 
Schlesw1g-Holstem 1,3 Mio Fremdenmeldungen gezählt. 
Diese Angabe 1st nicht mit der Zahl der Gäste gleich­
zusetzen, weil für emen Gast, der 1m Lande umherreist, 
mehrere Meldungen sufigestellt werden. Bei den Über­
nachtungen gibt es keme solchen Mehrfachzählungen. 
Tm Laufe des Jahres wurden 8,1 M io Übernachtungen 
gezählt. Damit gab es 5o/o mehr Meldungen und 9% mehr 
Übernachtungen als 1956/57. Fast drei Viertel der 
Obernachlungen entfielen auf die Seebäder. - 195 7/58 
gestaltete s1ch der Fremdenverkehr in Schleswig­
Holstem gunstiger als im Bundesdurchschnitt. Dort 
wurden nur 3% Meldungen und 6% Übernachtungen 
mehr gezählt als 1956/57. Das Winterhalbjahr 
1957/58 (Oktober 1957 b1s März 1958) brachte m 
Schleswig-Holsteln über 1 M1o Übernachtungen, 5% 
mehr als der Winter 1956/57. Am besten hatte sich 
dabei der Fremdenverkehr in den Seebädern entwickelt, 
für die allerdmgs das WinterhalbJahr nur eine unterge­
ordnete Rolle sp1elt. - Das SommerhalbJahr 1958 ergab 
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I M10 Fremdenmeldungen und über 7 M10 Übernachtun­
gen. Die Zunahme gegenüber dem Vorjahre betrug bei 
den Meldungen 5% und bei den Übernachtungen 9o/o. Fast 
vier Fünftel aller Übernachtungen im Sommer entfielen 
auf d1e Seebäder. An der Nordsee betrug die durch­
schmttliche Aufenthaltsdauer für d1e deutschen Gäste 
13,1 ::'Jächte JC Gast und für Ausländer 9,6. An der Ost­
see blieben d1e Gäste dagegen im Durchschnitt 11,0 bzw . 
4,6 Nächte. Von den Übernachtungen an der Nordsee 
fielen 14cyo auf Gäste aus Schleswig-Holstein, 83o/o auf 
Gäste aus dem übrigen Deutschland und nur 2,5o/o auf 
Ausländer. An der Ostsee betrug der Anteil der Schles­
wJg-Holsteiner 6,5% und der der Ausländer 3,6%. Be­
rücksichtigt man nur die Fremdenmeldungen für die 
Monate Juni bis September, so ergibt sich. daß em 
V1ertel der Gaste aus Nordrhein-Wcstfalen, ein Fünftel 
aus Hamburg, etwas weniger aus Niedersachsen und ein 
Zehntel aus Berlin (West) kamen. D1e meisten auslän­
dischen Gäste, die d1e Seebäder besuchten, kamen - an 
der Zahl der Übernachtungen abgelesen- aus Schweden.­
An der Nordsee entfielen nur 35% der Übernachtungen 
des Sommerhalbjahres auf das Gewerbe, 5l'fo kamen den 
Privatvermietern und 15')'o den Erholungsheimen zu gute. 
Beim Beherbergungsgewerbe verteilten sich die Über­
nachtungen zu 5"/o auf April und Mal, zu 28% a~ Juni 
und September und zu 68')'o auf Juli und August. Insge­
samt wurde eine Kapazitätsausnutzung von 46% erreicht. 
das entspricht 84 Übernachtungen je Bett. Bei den 
Privatquartieren entfielen 73'7o der Übernachtungen auf 
Juli und August. 

Güterverkehr Schleswig-llolsteins 

auf dem Wasserwege 1956 Seite 95 

Der Wasserweg tst für Schleswig-Holstem zur Güter­
beförderung von wesentbcher Bedeutung. Es werden vor 
allem Massengüter (Kohle, Holz, Steine. Erden und 
Bindemittel) transportiert. Gegenüber 1955 1st der 
Güterumschlag 1956 in Schleswig-Holstein leicht zu­
rückgegangen, während er im Bundesgebiet um 8'l'o 
zugenommen hat. D1e WIChtigsten Partner für Schles­
wig-Holstein waren Harnburg und das Ausland. - Der 
Güterverkehr Innerhalb des Landes stieg 1956 um 5% an. 
::'Jennenswert zugenommen hatten die Getre1de-. Kohle­
und Holztransporte. Harnburg erhielt aus Schleswig­
Holstein vor allem Erde, Kies, Sand, Zement und 
Mörtel. Die aus Harnburg bezogene Gütermenge über­
schritt 1956 1 Mio t; fast ein Drittel davon entfiel auf 
Steinkohlentransporte. Die Getreideheferungen von 
Harnburg erreichten 1956 den höchsten Stand der letzten 
Jahre. Ins übrige Rundesgebiet wurden von Schleswig­
Holstein 1m wesentlichen Steine, Erden und Bindemittel 
sowie E1sen und Stahl verschifft. Hauptabnehmer war 
Bremen, das Zement und Mörtel aus Sch1eswig- Holstein 
bezog. Der Güterempfang aus dem Bundesgebiet (ohne 
Hamburg) wurde von den Steinkohlelieferungen bestimmt. 
Der Warenverkehr mit Berlin (West), der SOWJetzone 
und den Ostgebieten war nicht groß. Die über dte Häfen 
Schleswig-Holstems versandten Exportgüter gingen fast 
ausschließlich in das europäische Ausland. Über die 
Hälfte des Auslandsversandes bestand 1956 aus Stein­
kohlen, die überwiegend in das Ostseegebiet gmgen. 
Über schleswig-holsteinische Häfen importiert wurden 
vor allem Holz und Kohle. - Der größte Hafen des Landes 
ist Lübeck. m dem 1956 mehr als em Drittel der auf 
dem Wasserweg transportierten Gütermenge des Landes 
umgeschlagen wurde. Kiel konnte 1956 seinen Anteil am 
Seeverkehr vergrößern. 1956 waren von allen in Kiel 
gelöschten Gütern mehr als die Hälfte Steinkohle. Die in 
Kiel verladenen Guter gingen zum größten Teil ins 
Bundesgebiet. 



Die Kriminalität in Schleswig~Holstein 
- Ergebnisse der Tatermittlungsstatistik 1953-1957 und der Strafverfolgungsstatistik 1955-1957 _ 

Allgemeines 

In den beiden Teilen des folgenden Aufsatzes 
werden die Ergebnisse zweier Statistiken, die 
eine Messung der Kriminalität oder StraffäHig­
keit der Bevölkerung ermöglichen, dargestellt. 
Für die Beurteilung des Standes und der Ent­
wicklung der Kriminalität kann die Zahl der 
Straftaten, die Zahl der ermittelten Täter oder 
die Zahl der Verurteilten herangezogen werden. 
Aus dem Gesamtgebiet der Kriminalstatistik 
kommen dafür zwei in der Methode und dem 
Aussagewert unterschiedliche Statistiken in 
Betracht. 

Straftaten und Täter werden in der "polizei­
lichen Kriminalstatistik" ausgewiesen. Diese 
Statistik wird im folgenden "Tatermittlungs­
statistik" genannt. Diese Bezeichnung gibt den 
Inhalt und den Zweck der Statistik besser an als 
der alte Terminus. In ihr werden sämtliche 
der Polizei bekanntgewordenen und von ihr 
bearbeiteten Verbrechen und Vergehen gegen 
deutsche Strafgesetze nachgewiesen. Sie er­
möglicht einen verhältnismäßig schnellen Über­
blick über d1e tatsächliche Krlminalitätsent­
wicklung durch Nachweis der gemeldeten Fälle. 
Die Zahl der ermittelten Täter hängt in erster 
Linie von dem Aufklärungsergebnis der polizei­
lichen Ermittlungstätigkeit und damit von der 
Zahl der aufgeklärten Fälle ab. 

Die von deutschen Gerichten abgeurteilten und 
verurteilten Personen werden in der Strafver­
folgungsstatistik (früher: gerichtliche Kriminal­
statistik) erfaßt. Dabei sind Abgeurteilte alle 
Personen, gegen die ein gerichtliches Strafver­
fahren eröffnet worden ist. Verurteilte sind 
dagegen nur solche Personen, bei denen ein 
Urteil auf Strafe (Geldstrafe, Haft, Einschlie­
ßung, Gefängnis oder Zuchthaus) bzw. bei Ver­
urteilungen nach dem Jugendstrafrecht auf 
Jugendstrafe, Zuchtmittel oder Erziehungs­
maßregeln ergangen ist. Somit ist die Zahl der 
Abgeurteilten um die freigesprochenen Per­
sonen und die Personen, bei denen das gericht­
liche Strafverfahren eingestellt wurde, größer 
als die Zahl der Verurteilten. 

Bei den folgenden Ausführungen ist demnach zu 
beachten, daß eine direkte Gegenüberstellung 
der bekanntgewordenen Delikte und der Ver­
urteilten nicht möglich ist. Dafür müßten auch 
die aufgeklärten Fälle, die ermittelten Täter 
und die Abgeurteilten nach Straftaten gesondert 

I) ü.b<:~ di~ ynt~$~Chiede und Zul8mm~obänge d~r Erseboiu" beider 
Statasu_k~n tnfortmerr der Aufsatz •o;., Suaifiilligk.,it im <;p;.,8 .,t d<'r 
TatHmtttluo.ss· und Strafverfolsungsatacisrik" in lllirtacbaft und Stati• 
seile, 10. Jahrsans N.F., lieft 4, April 1958, Seite 220 ff. 

untersucht werden. Der zahlenmäßige Zusam­
menhang der Positionen sei anhand der Ergeb­
nisse in Schleswig-Holstein für 1957 einmal 
global - ohne Differenzierung nach Delikten -
dargestellt: 

(I) bekaootseword"oe Straftaren 
(2) aufseielitte Stra!tat<'D 
(3) ermittelte suafmündise Tlter 
(<4) Abgeurt<'ilte 
(5) Verurteilt<' 

65 25S 
47 2<49 
41 507 
22 300 
18 940 

1~ 
72 
64 
34 
29 

Die Positionen (1) - (3) werden in der Tat­
ermittlungsstatistik ausgewiesen, die Positionen 
(4) - (5) in der Strafverfolgungsstatistik1. Die 
Gründe für die Abweichungen in den Zahlen sind 
folgende: nicht alle bekanntgewordenen Straf­
taten werden aufgeklärt; in sehr vielen Fällen 
sind mehrere Verbrechen und Vergehen von 
einem Täter verübt worden; nicht gegen alle von 
der Polizei ermittelten Täter wird etn gericht­
liches Strafverfahren eröffnet; ein Teil der 
Angeklagten wird freigesprochen oder das 
Verfahren wird eingestellt. 

Bekanntgewordene Straftaten 1953-1957 

Die Nachkriegsentwicklung der Kriminalität in 
Schleswig-Holstein, gemessen an der Zahl der 
von der Krimmalpolizei bearbeiteten Straftaten, 
hißt zwei verschiedene Phasen erkennen. Zu­
nächst ging die Zahl der Straftaten mit fort­
schreitendem Wiederaufbau des Polizeiwesens 
und zunehmender Normalisierung der Lebens­
verhältnisse relativ stark zurück. Dieser Ab­
schnitt der Entwicklung endete etwa mit dem 
Jahre 1950. Nach einem vorübergehenden Anstieg 
der StraftatenindenJahren 1951 und 1952wurde 
1953 mit "nur" 64 845 gemeldeten Delikten der 
niedrigste Punkt der Kriminalitatskurve er­
reicht. Von da an zeigt die Kriminalität nur 
noch geringfügige Änderungen, so daß von einer 
gewissen Beruhigung der Entwicklung in diesem 
Zeitabschnitt gesprochen werden darf. 

195 7 wurden von der Landeskriminalpolizei 
65 255 Straftaten registriert, das sind 410 Fälle 
mehr als 1953. Die Zunahme der Delikte ist in 
den 5 Jahren jedoch nicht stetig gewesen. VIel­
mehr ist die Zahl der Straftaten bis 1955 noch 
gestiegen und dann langsam wieder abgesunken. 
Für 1958 wurde mit 68 413 Straftaten ein neuer 
Anst1eg der Kriminalität registriert. Dieser 
Wert liegt um 5o;o höher als die Zahl der Ver­
brechen und Vergehen im Jahre 1957 und nur 
knapp unter dem Ergebnis von 1955. 

Die Gesamtzahl der Straftaten und ihre Ent­
wicklung ergibt sich aus einer Vielzahl einzelner 
ihrem Wesen nach unterschiedlicher Straftaten, 
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deren Veränderungen in der Regel nicht gletch­
gerichtet sind. Wesentliche Aufschlüsse über 
das krimmelle Geschehen können demnach nur 
die spezifizierten Ergebnisse der Tatermitt­
lungsstatistik für einzelne Straftaten bzw. Straf­
tatengruppen vermitteln. Eine erste grobe Auf­
teilung der Gesamtzahl ergibt sich aus der 
Unterscheidung in "Straftaten wider Personen" 
und in "Straftaten wider Besitz und anderes". 
Dabei enthält die Gruppe "Straftaten wider Besitz 
und anderes" den Hauptteil der gesamten Fälle. 

Straftaten wider Personen 

Als "Straftaten wider Personen" werden zu­
sammengefaßt sämtliche Tötungsdelikte (ein­
schl. Abtreibung), Körperverletzung, Sittlich­
keitsdelikte sowie Raub und räuberische Er­
pressung. Diese Straftaten lagen 1957 mit 
insgesamt 3 596 Delikten um rund 18% niedriger 
als 1953 (4 367 Fälle). Die stetige Abnahme der 
gemeldeten Fälle wird im Jahre 1956 unter­
brochen, wo 3 818 Fälle festgestellt wurden. 
Den größten Posten bilden hier die Sittlichkeits­
delikte. Auf sie entfielen in den beobachteten 
5 Jahren etwa zwei Drittel der gegen Personen 
gerichteten Delikte. Die Zahl dieser Fälle ist 
von 2 766 im Jahre 1953 um rund 11"/o auf 2 465 
im Jahre 1957 zurückgegangen. Diese Abnahme 
ist ausschließlich darauf zurückzuführen, daß 
die Zahl der Fälle unzüchtiger Handlungen mit 
Kindern um ein Drittel zurückgegangen ist: 
1953 wurden 1 192 Fälle dieser Art gemeldet, 
195 7 dagegen 7 91. 

Während bei den Sittlichkeitsdelikten nur ein 
verhältnismäßig kleiner Rückgang seit 1953 zu 
verzeichnen ist, hat bei den Tötungsdelikten die 
Zahl der gemeldeten Fälle fast um die Hälfte 
(48"/o) abgenommen. Zahlenmäßig fallen in dieser 

Gruppe besonders die Abtreibungen ins Gewicht, 
von denen 1953 noch 490 erfaßt wurden. 1957 
wurden der Kriminalpolizei nur 140 Abtrei­
bungsfälle bekannt. D1e Zahl der Kindestötungen, 
also der Fälle, wo uneheliche Kinder in oder 
unmittelbar nach der Geburt vorsätzlich getötet 
werden,belief sich 1957 auf 9, 1953 auf 15. Da 
es sich hierbei nur um ganz wenig Fälle handelt, 
sind die Kindestötungen in Tabelle 1 mit den 
Abtreibungen zusammengeraßt worden, mit 
denen sie außerdem auch vom Motiv her und im 
Ilinblick auf das verfolgte Ziel eng verwandt 
sind. 

Die Falle fahrlassiger Tötung haben gegenüber 
1953 um 16 zugenommen (von 162 auf 178). Das 
Maximum dieser Entwicklung liegt mit 197 Fäl­
len im Jahre 1956. 

Die "schweren'' Straftaten Mord und Totschlag 
einschließlich der Versuche zeigen keine ein­
deutig steigende oder fallende Tendenz. Die 
Jahresmeldung für 1957 liegt mit insgesamt 
30 Fällen höher als die Meldung für 1953 
(24 Fälle). Die Zahl der vollendeten Morde und 
Totschläge wird für 1953 mit 17 und für 1957 
mit 16 Fällen ausgewiesen. Auch die Zwischen­
werte liegen mit Je 15 Fällen für 1954 und 1955 
sowie 12 Fällen im Jahre 1956 relativ dicht 
beieinander. Anders ist es bei den Fällen des 
versuchten Mordes und Totschlags. Davon 
wurden 1953 7 Fälle gemeldet und 1957 14 Fäl­
le. Die Straftaten Raub und räuberische Er­
pressung nehmen bei der oben getroffenen Unter­
scheidung nach "Verbrechen und Vergehen wider 
Personen" und "Straftaten wider Besitz und 
::mderes" eine Sonderstellung ein: sie richten 
sich sowohl gegen eine Person als auch gegen 
deren Vermögen. Bei dieser Deliktgruppe ist 
für die 5 Jahre seit 1953 eindeutig eine stark 
steigende Tendenz festzustellen, die lediglich 

Tab. 1 Uekanntgewordene Straftaten 1953- 1957 

1953 1954 1955 1956 1957 

Strllftat bzw. Straftatengruppe je I je 
absolut 100 000 ab5o1ut abso1ur 100 000 

Einwohner Einwohner 

~Iord and Totschlag (einsch1. Versuche) 24 I 34 32 23 30 I 
Kindesrowna und AbtrdbWlg 505 21 316 238 179 149 7 
Fahrlässige Tötung 162 7 176 178 197 178 8 

1\örpctv~rl eczuns 840 ~6 710 674 666 660 29 
Si tt lichk dtsdc I iktc 2 766 117 2 537 2 500 2 656 2 465 109 
Raub und raubuioch.- Erprt'50ung 70 3 81 77 97 114 5 

Straftaten wider Per5ooen insgesamt 4 367 185 3 85<1 3 699 3 818 3 596 1~9 

Oiebstah1 23 622 999 23 196 23350 23 241 26 8~6 I 189 
Unterschlaguns 3 773 I 160 3 790 3 587 3 252 l 426 107 
ßegünstiaung Wld Hehlerei 939 10 719 703 566 680 30 

fletrug und Untreue II 005 465 II 827 10 242 907;3 85SS ,379 
Urkuudenfilschung 743 31 969 842 794 703 31 
ßrandstiftun& 561 24 723 567 631 537 2-1 

llochverrat, Staatsgefahrdung, Landesvc.rrar 394 17 Z71 104 538 158 7 
\lunzvcrbrechen und ·vergehen 192 8 251 223 127 43 2 
Sonstige Verbrechen und Vergehen 19 249 81-i ~365 2~ 250 I 25 529 21 698 961 

~tra(tateo wid~r Oesitz und anderes ~saesftmC - + 
60 478 2 557 6-i III 64 868 63 751 61 659 2 731 

·-
Verbrechen und Vergehen insgesamr 6<1 845 2 742 67 965 (,ß 567 67%9 65 255 2 890 

- 84-



1955 durch einen leichten Rückgang unterbrochen 
wird. 1953 wurden 70 Fälle von Raub und räu­
berischer Erpressung gemeldet, 1957 dagegen 
114. 

Straftaten wider Besitz und anderes 

Wie bereits erwähnt, enthält die Gruppe "Straf­
taten wider Besitz und anderes" die Masse der 
jährlich in der Tatermittlungsstatistik erfaßten 
Delikte. Es muß hierbei allerdings berücksich­
tigt werden, daß sich in dieser Gruppe, die 
praktisch eine Restgröße darstellt (Gesamtzahl 
der Fälle minus Straftaten wider Personen), 
eine große Zahl von Bagatelldelikten nieder­
schlägt, die nach ihrem moralischen Gewicht 
oder ihrem Unrechtsgehalt nicht ohne weiteres 
mit anderen Straftaten verglichen werden kön­
nen. Außer den durch das Strafgesetzbuch ge­
regelten Tatbeständen werden hier auch Straf­
taten im Sinne von Nebengesetzen und Rechtsver­
ordnungen (Wirtschaftsstrafgesetz, Personen­
standsgesetz, Lebensmlttelgesetz,Jugendschutz­
gesetz etc.) erfaßt, die sich fast ausschließlich 
unter der Position "Sonstige Verbrechen und Ver­
gehen gegen deutsche Strafgesetze" verbergen 
und demnach einer speziellen Untersuchung nicht 
zugänglich sind. In dieser Position ist auch der 
Hauptteil der Vergehen im Straßenverkehr ent­
halten, die in den letzten Jahren stark zuge­
nommen haben, im einzelnen jedoch nicht aus­
gewiesen werden können. Die Zahl dieser 
••sonstigen Straftaten" lag 1957 mit 21 698 
Fällen um 13o/o höher als 1953, dagegen um 15% 
unter der Zahl von 1956. 

Läßt man die "Sonstigen Verbrechen und Ver­
gehen•• außer Betracht, dann bilden die Dieb­
stahlsdelikte absolut in allen Jahren die stärkste 
Gruppe. Mit 26 900 registrierten Fällen im 
Jahre 1957 haben sie seit 1953 (23 600) eine 
Steigerung um 14% erfahren. Bemerkenswert 
ist dabei, daß diese Erhöhung zur Hauptsache 
erst im Jahre 1957 eintrat, nachdem in den 
Vorjahren die Zahl der Diebstähle zwischen 
23 200 und 23 600 geschwankt hatte. Dieses 
starke Anwachsen innerhalb eines Jahres ist 
durch die Entwicklung der einfachen Diebstähle 
bedingt, deren Zahl von 19 424 im Jahre 1953 
zunächst auf 17 960 im Jahre 1956 zurückging, 
1957 aber sprunghaft auf 20 504 anstieg. Da­
gegen ist bei den schweren Diebstählen für den 
ganzen Beobachtungszeitraum eine durchgehen­
de Zunahme der Fälle von 4 198 im Jahre 1953 
auf 6 352 im Jahre 1957, also um mehr als die 
Hälfte, festzustellen. Interessant ist die Ent­
wicklung der Kraftfahrzeug- und Fahrraddieb­
stähle. Mit der zunehmenden Motorisierung und 
mit steigender Neigung zum Autobesitz er­
scheint es natürlich, daß auch das Interesse der 
Diebe sich dem Kraftfahrzeug zuwendete. So 
sind seit 1953 die Kraftfahrzeugdiebstähle stark 
angestiegen: 1953 wurden 210 Fälle gemeldet, 

1956 dagegen weist die Tatermittlungsstatistik 
6 94 Diebstähle dieser Art aus, und 195 7 hatte 
sich diese Zahl bereits verdoppelt (1 380)! 

Gegenüber diesem Anstieg der Kfz- Diebstähle 
war die Zahl der jährlichen Fahrraddiebstähle 
bis 1956 rückläufig; das Jahr 1957 unterbricht 
die Korrelation durch einen neuen übermäßigen 
Anstieg der Zahl der Fahrraddiebstähle auf 
2 959: 

Diebstähle von 

Kraftfahrzeugl!n Fahrrädern 

1953 210 2436 
1954 314 2 168 
1955 276 2 037 
1956 694 2 015 
1957 I 380 2 959 

Es muß bei den Kfz- Diebstählen berücksichtigt 
werden, daß in sehr vielen Fällen kein reiner 
Diebstahl mit Aneignungsabsicht vorliegt, son­
dern ein sogen. Gebrauchsdiebstahl, bei dem 
das Fahrzeug z. B. für eine 11 Spritztour11 ent­
wendet wird. Ähnliches gilt auch für einen Teil 
der Fahrraddiebstähle. 

Die Fälle von Betrug und Untreue sind seit 1954 
ständig gesunken; sie liegen 1957 mit 8 558 
Meldungen um 28% niedriger als 1954. Das Jahr 
1954 brachte 822 Meldungen mehr als das Jahr 
1953. Diese Zunahme innerhalb eines Jahres 
hat allerdings nur die Betrugsfälle berührt. Die 
Untreuefälle im Sinne des § 266 StGB sind da­
gegen seit 1953 stetig zurückgegangen: 

1953 1954 1955 1956 1957 

BCU\18 10 491 11 368 9 904 8 823 8 358 

Untreue 514 459 338 2SO 200 

Nach den Diebstählen und den Fällen von Betrug 
und Untreue bilden die Unterschlagungsdelikte 
den drittgrößten Posten in der Gruppe 11Straf­
taten wider Besitz und anderes••. Auch hier ist 
die Zahl der gemeldeten Fälle zunächst, wenn 
auch nur unwesentlich, gestiegen (1953: 3 773, 
1954: 3 790 Fälle) und dann bis 1957 stark 
zurückgegangen. Die Gesamtzahl der Unter­
schlagungsfälle liegt 1957 um gut ein Drittel 
niedriger als 1953. 

Bei Begünstigung und Hehlerei ist von 1953 bis 
1956 die Zahl der gemeldeten Fälle erheblich 
zurückgegangen (von 939 auf 566). FUr das Jahr 
1957 wurde jedoch wieder eine Zunahme notiert. 
Dennoch liegen die Fälle von Begünstigung und 
Hehlerei 1957 mit 680 noch um 28% unter der 
Zahl der Meldungen im Jahre 1953. 

195 7 wurden 40 Fälle von Urkundenfälschung 
weniger gemeldet als 1953. Es ist hier jedoch 
zu beachten, daß die Zahl der Urkunden­
fälschungen im Jahre 1954 mit 969 eine Rekord­
höhe hatte, so daß ein Vergleich 1957 mit 1953 
leicht einen falschen Eindruck vermittelt. Seit 
1954 ist die Zahl der festgestellten Urkunden­
fälschungen um 266 oder 27% zurückgegangen. 

In der Straftatengruppe Hochverrat, Staatsge-

-85-



fährdung und Landesverrat wurden 1951 rund 
400, 1957 dagegen nur rund 160 Fälle registriert. 
Hier hebt sich das Jahr 1956 aus der Entwick­
lung heraus. Die verhältnismäßig hohe Zahl von 
538 Fällen beruht im wesentlichen auf polizei­
lichen Maßnahmen nach dem Karlsruher Urteil 
über die Verfassungswidrigkeit der KPD vom 
17. August 1956. 

Entwicklung der Straftatenziffer 

Die Entwicklung der Zahl der Straftaten kann 
nicht losgelöst von der Entwicklung der Be­
völkerungszahl betrachtet werden, wenn man 
nicht Gefahr laufen will, ein falsches Bild der 
Kriminalität in einem Land zu entwerfen. Es 
leuchtet ein, daß 500 Straffälle bei einer Be­
völkerung von 1 000 viel schwerer wiegen als 
bei einer Bevölkerung von 10 000. Ähnliches 
gilt auch für die Veränderungen in der Zeit: 
eine gestiegene oder gesunkene Straftatenzahl 
hat nicht unbedingt etwas mit erhöhter oder 
verminderter Kriminalität zu tun. Für die Be­
urteilung der Kriminalität im Sinne einer 
sozialen und moralischen Belastung ist die 
Feststellung des Verhältnisses der Zahl der 
Delikte zur Bevölkerungszahl die einfachste 
Methode, die zu brauchbaren Ergebnissen führt. 
Aus dieser Überlegung ist die Berechnung der 
Straftatenziffer (auch Häufigkeitsziffer der 
Straftaten genannt) als Verhältnis der Zahl der 
von der Kriminalpolizei festgestellten Delikte 
zur Zahl der Einwohner zu verstehen. 

ß~kannt• 
Straftau•n 

Mitd~re 
gewordene je 

ßevölkeruns 
Suaftaten 100 000 

Einwohner 

1953 2 364 995 64 845 2 742 
1954 2 304 271 67 965 2 950 
19~5 2 270 569 68 ~67 3 020 
19~6 2 252 691 67 569 2 9?9 
1957 2 258 094 65 255 2 890 

Von 1953 bis 1956 hat die mittlere Bevölkerung 
Schleswig-Ilolsteins um 112 000 Personen (5%) 
abgenommen. Im gleichen Zeitraum ist die Zahl 
der von der Kriminalpolizei registrierten Straf­
taten um 2 700 (40/o) gestiegen. Von 1956 auf 
1957 ist eine Bevölkerungszunahme von 5 400 
Personen festzustellen, wahrend gleichzeitig 
dte Zahl der Straftaten um 2 300 zurückging. 

Berechnet man die Häufigkeitsziffer für die ein­
zelnen Straftaten, so zeigt sich, daß sie bei den 
Straftaten wider Personen in den 5 Jahren leicht 
rücklaufig war (siehe Tab. 1). Wesentliche 
Steigerungen der Häufigkeitsziffer gegenüber 
1953 sind zu verzetchnen bei Diebstählen(+ 19%} 
und der Position "Sonstige Verbrechen und Ver­
gehen gegen deutsche Strafgesetze" (+ 18%). Die 
Häufigkeit der Sittlichkeitsdelikte lag 1957 um 
rund 7% unter der Ziffer für 1953. Bemerkens­
werte Rückgange der Delikthäufigkeit zeigen 
sich fernerbei den Unterschlagungsfällen (- 330/o) 
und bei Betrug und Untreue (- 180/o). 

Leichte, mittlere und schwere Kriminalität 

Es wurde bereits darauf hingewiesen, daß die 
Gesamtzahl der Straftaten sich aus Delikten 
zusammensetzt, deren "Gewicht" recht unter­
schiedlich ist. Für die qualitative Beurteilung 
der.Straftaten (leichte und schwere Kriminalität) 
sind im wesentlichen die Kriterien "soziale Ge­
fährlichkeit" und "moralische Verwerflichkeit" 
maßgebend. Als weiteres Kriterium ist im 
l:hnbhck auf die polizeiliche Aufklärung die 
Schwierigkeit der Bearbeitung des jeweiligen 
Falles zu nennen. Da diese Kriterien einer 
objektiven' Wertung nicht zugänglich sind und 
auch bei gleichem juristischen Tatbestand von 
Fall zu Fall unterschiedlich sein können, hat 
das Bundeskriminalamt ein Schema für die 
Gewichtung der Straftaten ausgearbeitet, welches 
durch prozentuale Aufteilung der Straftaten auf 
die einzelnen Kategorien versucht, den Tat­
sachen gerecht zu werden2 • Unter Anwendung 
dieses Aufgliederungsschlüssels auf die in der 
polizeilichen Kriminalstatistik für Schleswig­
Holstein ausgewiesenen Straftaten ergibt sich 
für die Jahre 1953 und 1957 das in Tabelle 2 
dargestellte Bild. 

Die absolute Zahl der "schweren" Straftaten ist 
von 1953 auf 1957 um rund 140 leicht gestiegen, 
ihr Anteil an der Gesamtkriminalität hat s1ch 
dadurch jedoch kaum geändert. Anteilmäßige 
Verschiebungen sind lediglich bei der "leichten" 
und "mittleren" Kriminalität zu verzeichnen: der 
Anteil der leichten Delikte ist 195 7 um 2 Punkte 
höher, der der mittleren Delikte um 2 Punkte 
niedriger als 1953. 

1953 wurden 2 74 2 Straftaten je 100 000 Ein- Tab. 2 Leichte, mittlere und schwere Ktiminolitär 
1953 und 1957 wohner errechnet. In den folgenden Jahren stieg 

die Straftatenziffer bei abnehmender Bevölke­
rung und zunächst steigender Zah'l der Delikte, 
bis 1-955 mit 3 020 Verbrechen und Vergehen 
die höchste Straftatenziffer in dem beobachteten 
Zeitraum festgestellt wurde. Von da an ist mit 
der absoluten Zahl der Verbrechen und Vergehen 
auch die Häufigkeitsziffer wieder leicht ge­
sunken. Sie liegt 1957 mit 2 890 aber immer 
noch um gut 5% höher als 1953, dem Jahr mit 
der absolut niedrigsten Zahl der gemeldeten 
Straftaten seit 1946. 

Straftacen 

absolut .. je 100 000 
liinwohner 

1953 1957 1953 19~7 1953 1957 

Leichte Kriminalhat 11 364 12 722 17,5 19,5 481 563 
~litll.,re Kriminalität 38 476 3H86 59,, 57,3 1 627 I 656 
Schwere Kriminalität 15 006 15 147 23,1 23,2 635 671 

Inssesamt 64 845 65 255 100 100 2 742 2 890 

2) Dieser Aufgli.,derunssschlilssrl ist m11 einer Erliuteruna abgedruckt 
in: Polizeiliche Kriminalstatistik der ßundc:srepublilc Deutschland 
1953; herausgeg.,ben vom Bundeskriminalamt, \Viesba..len, Seite: 6? f. 
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Rechtskräftige Aburteilungen 1955-1957 

Die Z3hl der Abgeurteilten und Verurteilten 
nahm in den Jahr·en 1955 und 1956 gegenüber 
dem Jahre 1954 nicht wesentlich zu. Dagegen 
betrug die Zunahme sowohl der Abgeurteilten 
als auch der Verurteilten von 1956 auf 1957 14'1o. 

Tab. 3 Oie: Kriminalität 19~S - 19~7 

Von 
v~rurt~ih~ 

auf 100 Straf· 100 000 
Jahr 

Abs.,_ Ver· i\bge- mundig" Jcr Mral• 
urtt"iltc urteiltt!' urteilten ßnöl· 

wurJen leeruns 
mündigen 

Hevöl· 
verurteilt 

kNung 

1955 18 721) 15 837 8~ I 828 ')02 8/)6 
1951) 19 501 1(, 570 85 I 825 i90 908 
19n 22 :500 18 940 85 I 813 071 I 045 

Eine bessere Vorstellung von der Entwicklung 
der Kriminalität erhält man, wenn durch 
Gegemiberstellung der Zahl der Verurteilten 
und der strafmündigen Bevölkerung - zu ihr 
gehören alle Einwohner ab 14 Jahre - sog. 
Verurteiltenziffern errechnet werden. Ein 
Vergletch dieser Ztffern für die Jahre 1955-1957 
zeigt, daß sich die Zahl der Verurteilten auf 
100 000 Personen der strafmündigen Bevölke­
rung von 866 auf 1 045 erhöht hat; dte Zunahme 
im Jahre 1957 war wesentlich höher als in den 
vorangegangenen Jahren . Zieht man dte wegen 

Verbrechen oder Vergehen gegen das Straßen­
verkehrsgesetz verurteilten Personen von der 
Gesamtzahl der verurteilten Personen ab, so 
ergeben sich für die genannten dre1 Jahre Ver­
urtetltenziffern von 680, 725 und 784. 

Die Zahl der nach dem allgemeinen Strafrecht 
Verurteilten ist von 1955 bis 1957 um 2 045 
oder 15'1o gestiegen. Der größte Teil dieser 
Zunahme ergab sich von 1956 auf 1957 (+ 1 883). 
D1e Zahl der nach dem Jugendgerichtsgesetz 
Verurteilten stieg dagegen gleichmäßig an und 
lag im Jahre 1957 um 55"/o höher als 1955. 

Die Verurteilungen nach allgemeinem Straf­
recht und Jugendgerichtsgesetz 

Von den 18 940 Verurteilten des Jahres 1957 
waren 15 964 oder 84'1o Erwachsene und Heran­
wachsende und 2 976 oder 16% Jugendliche und 
nach dem Jugendgerichtsgesetz verurteilte 
Heranwachsende. 

D1e Zahl der nach dem allgemeinen Strafrecht 
abgeurteilten Personen vcranderte sich in den 
J3hren 1955 - 1956 nur geringfüg1g, nahm aber 
1957 um 13o/o zu. Die Zahl der nach dem Jugend­
gerichtsgesetz Abgeurteilten hat sich in dem 
gleichen Zeitraum um 54"/o erhöht, die der nach 
dem JGG abgeurteilten Heranwachsenden um 
61%. 

Tab. 4 Die Abgeurteilten und Verurteilten 1955 - 1957 

Nach dem allgemdn~n Suafrecht Nach dem Jugt:ndserichrsg.,•~<~ 

Ab&C!Urt~ilt~ Verwteilte Ant.,il Ab~eurt~ilr" V .,rutt~i lt~ Anr~il 
d~r r--

,_ 
der 

Jahr darunter darunr~r 
VeruneiltC"n. 

darunter dar\IOI"t 
Vc:runeilteo 

in~J· Heran· ios- IIC!ran• 
an d~n 

in!i· H~ran- in.s- IIC!ran· an den 

sesamt wachsende sesamt wachs~nJe 
Abse· 

8<"Silmt wachs~nde gesamt wachs~nd~ 
:\bge-

urrei heo u.r1ciltcn 
in ,. in ~ 

19~5 ((,55(, I Hi 13 919 I 179 
1956 1(, 696 I 22~ 14 081 I 086 J 1957 18 9·13 I Hf. 15 964 I 179 

Bei den Personen, gegen die nach dem allge­
meinen Strafrecht ein Verfahren eröffnet wurde, 
kam es 1957 in 84 von 100 Fällen zu einer Ver­
urteilung, bei den Jugendlichen sogar in 89 
Fällen. Etwa drei Viertel der Jugendgerichts­
entscheidungen lauteten auf ZuchtmitteL 

Die Anteile der Geschlechter haben sich seit 
1955 geändert; während damals 13"/o aller Ver­
urteilten Frauen oder Mädchen waren, ging 
dieser Anteil 1957 auf 12% zurück. Die Absolut­
zahl der weiblichen Verurteilten hat sich 
dennoch, wenn auch nur um 7"/o,erhöht, die der 
männlichen dagegen stark, nämlich u m 21 'Yo. 

Die Verurteilungen nach Altersgruppen 

Die Veranderungen der absoluten Zahl der 
verurteilten Personen ergeben kein zuver­
lässiges Bild über die Zu- oder Abnahme der 

84 

84 

S·l 

2 173 ?92 I ?18 899 

1 

88 
2 805 I 242 2 .i89 I 135 89 
3 '57 I 598 2 97(, I 4·15 89 

Kriminalität; sie können nämlich durch Ver­
änderungen der strafmündigen Bevölkerung 
oder ihrer altersmäßigen Zusammensetzung 
beeinflußt sein. Deshalb werden Verurteillen­
ziffern für einzelne Altersgruppen berechnet. 

In den Jahren 1955 - 195 7 ist die strafmilndige 
Bevölkerung um 15 800 auf 1 813 074 Personen 
zuruckgegangen. Die Veränderungen sind in den 
einzelnen Altcrsgruppen unterschiedhch. Be­
völkcrungsabnahmen ergaben sich in den 
Altersgruppen von 14 - 16 und von 25- 50 Jahren, 
Zunahmen dagegen in den Altersgruppen von 
16 - 25 und von 50 und mehr Jahren. 

Die altersspezifische Verurteiltenziffer liegt 
bei den 18- 50jährigen über dem Durchschnitt 
aller Altersgruppen, bei den J ugendlichen und 
alten Leuten darunter. Die höchste Ziffer steht 
bei der Altersgruppe 21- 24 Jahre. 
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Tab. 5 Die Verurteilren und die strafmundige Rcvölkcrung 1 nach Altersgruppen 

Vt:r-

Vcructcih~ 
uueahc Ansti<'8 

der Srraf· '" Straf· I<' 
100 000 v~rur• Vt:rurt<'ilte mundige 100 000 Veruneihe mündig<' 

der teilten· Altersgrupp<'n llevöl· ...... n .. völ· 
unf• du.,, 

in J ahr<'n krrung uofmund1gen kerung 
münd1gen 195~ ßt'Yi!llt:rURJ! 

B<"völ• bis 
absolut in.., 

ICJ55 

14 b. unt. 16 369 2,:1 ~.4 I 376 
16 • . 18 650 4,1 4,8 73' 
18 • . 21 2 078 I \,I 6,1 I 799 

21 • • 25 2 237 1-1,1 ~.8 2 121 
25 • . JO 2 018 12,7 7, I I 486 

I 30 • . 10 2 757 17,1 1\,8 I 095 
40 • . 50 3 JC)() 20,2 18,7 936 
'SO" . r.o 17% 11,1 16,6 5n 
60 unJ darubcr 776 1,9 21,2 200 

insgesamt 15 837 100 100 8(,(, 
.. 

1) "tand: 31. 12. des JCWetlaJ!t'O VorJalue• 

Von 1955- 1957 haben s1ch diese Ziffern, wie 
die letzte Spalte der Tabelle 5 zeigt, nicht 
gleichmai3ig verandert. Der Anstleg der allge­
meinen Verurteiltenziffer um 21 'fo (von 866 auf 
1 045) beruht danach vor allem auf der relativen 
Zunahme der Verurteilten im Alter· von 14- 18 
und 25- 30 Jahren. 

Auch bei einem Vergleich der Anteile der 
Altersgruppen an der Absolutzahl der Verur­
teilten schälen sich die gleichen Tendenzen 
heraus: Zunahme der Anteile der Verurteilten 
im Alter von 14- 18, in schwächerem Maße auch 
von 18- 30 Jahren und Verringerung der Anteile 
der alteren Verurteilten, besonders von 40- 50 
Jahren. Doch auch bei diesen hat die Absolut­
zahl selbst nur ganz wenig abgenommen: 1955 
waren 3 196 Verurteilte 40-50 Jahre alt, 1957 
waren es 3 170. In allen anderen Altersgruppen 
1st die Zahl der Verurteilten stärker angestiegen. 

Für das Bundesgebiet wurde 1956 eine Ver­
urteiltenziffer von 1 350 errechnet. In Schles­
wig- Holstein kamen 1956 906 Verurteilte auf 
100 000 Einwohner, das sind 33% weniger als 
im Bund. Ein Teil dieses Unterschiedes ist auf 
die Abweichungen des Altersaufbaues in Land 
und Bund zurückzuführen. 

Schaltet man dtese Abweichungen aus und er­
rechnet eme Kriminalitätsziffer für den Bund 
unter Anwendung des schleswig-holsteinischen 
Altersaufbaues, so liegt die Verurteiltenziffer 
in Schleswig-llolstem nur noch um 29'fo unter 
der des Bundesgebietes. 

Die Verurteilten nach den strafbaren Handlungen 

Von den nach dem allgemeinen Strafrecht Ver­
urteilten hatten s1ch 1957 63% gegen Bestim­
mungen des .StGB und J6'fo gegen anderes Bun­
desrecht vergangen. 1955 hatten die ent­
sprechenden Anteile 65'1o und 34% betragen. Die 

I 
I absolut 

IR " 
kNung 1957 

- in~ 
1956 1957 

~71 588 ~.1 4,6 

I 
711 89 

869 CJH ~.o 5,1 I 010 ~8 
1 8~6 2624 I \,9 6,8 2 IICJ 18 

2 220 2 957 1~,6 6,6 2 17~ 17 
I 551 2 ~96 13,7 ~, 

··~ 
I 9'12 ~4 

I 118 3 198 16,9 14,0 I 262 15 

?45 3 t-o 16,7 16,9 I 032 10 
WS 2 052 10,8 16,9 671 16 
190 812 4,3 ! 21,9 205 3 

908 18 910 100 I 100 I 0~5 :!I 

Absolutzahl der nach dem StGB Verurte11ten hat 
SICh dennoch erhöht, und zy,ar um 1 002; die 
der nach anderem Bundesrecht Verurteilten 
stieg um 993. 

Die Verschiebung der Anteile ist vor allem eme 
F'olge der stark gestiegenen Zahl von Verkehrs­
sündern. Allein wegen Verstoßes gegen das 
Straßenverkehrsgesetz wurden 1957 4 400 Per­
sonen, das sind 35'7o mehr als 1955, verurteilt. 
Der Anteil dieser Tatgruppe erhöhte sich damit 
von 23'fo auf 28% und ist mehr denn je der größte 
von allen in Tabelle 6 ausgewiesenen strafbaren 
I Iandlunge n. 

An zweiter Stelle steht in den Jahren 1955-1957 
die Zahl der wegen Körperverletzung Verur­
teilten. Seit dem Jahre 1955 werden bei der 
Pos1tion "fahrlässige Körperverletzun~" die in 
Verbindung mit einem Verkehrsunfall geschehe­
nen Fälle besonders ausgewiesen; dazu gehörten 
in den Jahren 1055 und 1957 neun Zehntel aller 
Falle fahrlässiger Korperverletzung. Die Zahl 
der wegen Diebstahl und Unterschlagung Ver­
urteilten ist nach einem Rückgang 1955 und 1956 
im Jahre 1957 wieder leicht angeshegen. 

Bei den Verurteilungen von Jugendlichen und 
Heranwachsenden nach dem Jugendgerichts­
gesetz lag d1e Gruppe "Diebstahl und Unter­
schlagung" mit der llalfte (1957) bzw. fast drei 
Fünftein (1955) an der Spitze. In weitem Ab­
stand folgen die Verurteilungen wegen Körper­
verletzung. Dabei muß aber festgestellt werden, 
daß die Zahl der Delikte von 1955 auf 1957 bei 
"Körperverletzung" wesentlich stärker (+ 80o/o) 
zugenommen hat als bei "Diebstahl und Unter­
schlagung" (+ 37o/o>. 

An dritter Stelle stehen bei den nach dem 
Jugendgerichtsgesetz verurteilten Personen 
die Verstöße gegen das Straßenverkehrsgesetz. 
Bei diesem Delikt zeigt sich von 1955 bis 1957 
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Tab. 6 Die Verunei lten nach strafbaren lla ndlungen 1955 und 195 7 

Veruneilce Veruneilte 
nach dem Jugendgericht sgeset> -

absolut an~ 

nach drm ~llgrmeinen Strafrecht 
Suafbauc llandlung in r. absolut 

--r--

I. Verbrechen und Vergehen aegen die Bestimmungen des 
<;uafgesetzbuches 
da,·on 
Falsche uneidliche Aussage und Meineid 
Verbrechen und Versehen wider die Siulichlceit 
ßeleidisung, uble :-lachrede und Verleumdung 
Verbrechen und Vergehen wider das Leben 

Körrerverletzun11 
JNunter 
f'ohr/iiH'f." Körperverletzung 

Jarunur 
•n V erban.fun~; mat Verk~hr• u.nfoll 

Oiebsrahl und Untenchlaa"ng 
Ra11b und Errreuung 
ßegunscigun11 und llehlerei 

ßeuu1 und Untreue 
Urkundenfilschung 
ßrandst iftu ng 
Verbrechen und Ver&chen im i\mt 
Alle aon•tigen suafbaren llaadlungen 

II. Verbrechrn und Vergeben 1egen anderes nundesrecht 
davon 
Lebensmittelgesetz einseht. Milchge•eu: 
Scr•s•enverkchrase•ecz 
übrige Verbrechen und Vrrgehen 

111. Vergehen gegen Landesgeset~e 

IV. Ubertretungen 

Verbrechen, Vrrgehen und Übeme<ungen insgesarn< 

eine Zunahme der Zahl der verurteilten Per­
sonen von 143 auf 325, also um 127'ro. Ihr Anteil 
an der Gesamtzahl der Verurteilten stieg von 
811/o auf ll~o. 

Der oben erwähnte hohe Anteil des Delikts 
"Körperverletzung in Verbindung mit Verkehrs­
unfall" ist auch bei den nach dem Jugendge­
rlchtsgesetz Verurteilten festzustellen. In mehr 
als vier Fünftein der F;ille, in denen eine Ver­
urteilung wegen Körperverletzung erfolgte, lag 
eine Verbindung mit Verkehrsunfall vor. 

Die Verurteilten nach der Art der Strafe 

Bei etwa 90o/u der nach dem allgemeinen Straf­
recht verurteilten Personen wurde auf Geld­
strafe, Haft und Gefängnis mit einer Dauer bis 
einschl. 3 Monate erkannt. Der Rest entfällt auf 
Gefängnisstrafen über 3 Monate (etwa 9'ro) und 
auf Zuchthaus (knapp 1%). Am haufigsten, näm­
lich in rund 70% aller Fälle, wurde Geldstrafe 
verhängt; die Haftstrafe hat mit weniger als 1% 
nur geringe Bedeutung. Diese Anteile der 
Strafen haben sich seit 1955 nicht nennenswert 
verändert. 

Fur die letzten beiden Berichtsjahre liegen 
Zahlen über d1e gemäß § 23 des Strafgesetz­
buches zur Bewährung ausgesetzten Strafen vor. 
BPi den b1s zu 3 :\-lonaten Gefangnis Verurteil­
ten wurden 1956 in 62'ru und 1957 in 63% de1• 
Falle Strafaussetzung gewährt. Auch bei Ver­
urteilungen bis zu 9 Monaten wurde in 48% bzw. 

1955 1957 

9 O(.S 

80 
352 
ll 5 
155 

2 ~48 

1 rno 

l 767 
2 201 

10 
217 

I 166 
82 
87 
42 

I 913 

178 
3253 
I 3H 

32 

54 

13 919 

10 070 1 
100 
344 
264 
180 

2 631 

2 173 

1 o7t) 
2 526 

32 
185 

I 139 
1-12 
66 
46 

2 315 

s 758 

145 
4 399 
I 2 J.l 

23 

113 

15 964 

l<l55 1957 

I 
3 
2 
I 

18 

81 

'10 
16 
0 
I 

8 
I 
I 
0 

1-1 

34 

I 
H 
10 

0 

0 

100 

63 

I 
2 
2 
I 

17 

83 

ol 
16 
0 
I 

8 
1 
0 
0 

15 

1 
28 
8 

0 

100 

1955 

I 685 

6 
64 
17 
15 

186 

118 

Qlj 

I 093 
10 
H 

6l 
10 
10 

1(,0 

227 

lH 
84 

I 918 

1957 

2 521 I 
3 

125 
21 
18 

335 

23.3 

JQ6 
I 493 

28 
46 

116 
31 
II 
7 

287 

127 

325 
102 

27 

2 976 

1955 

88 

0 
3 
I 
I 

10 

63 

81 
57 

I 
3 

'\ 
I 
I 

8 

12 

8 
4 

0 

0 

100 

Tab. 7 Di~ V~runeilten I nach der Art der Strafe 

1955 - 1957 

1957 

85 

0 

• I 
I 

12 

70 

84 
50 

I 
2 

4 
I 
0 
0 

10 

14 

II 
3 

0 

100 

Art der Strafe 1955 1956 1957 
b)'w. Dauer 

der F.inschliessung abs. in~ abs. in~ abs. in~ 

Geld1uafc 9 761 70,1 9 937 70,6 I I 104 1>9,6 

Haft 68 0,5 74 0,5 120 0,8 

Grfanpio 
bis 3 ~Sonate 2 666 19,2 2 789 1?,8 3 146 1?,7 
3 bi 1 9 \lonacr I 022 7,3 908 6,4 I 119 7,0 
mehr als 9 Monate 303 2,2 282 2,0 379 2,4 

.zu~ammen 3 991 28,7 3 979 28.3 .c 644 29,1 

Zuchthaus 
bis 2 Jahre 59 41 ·i8 
2 bis 5 Jahr<' 29 4~ ~ 
5 bis I S Jahre 9 3 10 
L~brnslänglicb 2 2 2 

zusammcon 99 0,7 91 0,6 96 0,(, 

I) nur dte nach dern allgemetnen Strafrecht Verurteilten 

47~o der Fälle die verhängte Strafe zur Be­
währung ausgesetzt. 

Neben Verurteilungen kam es aber auch zu 
einer Anzahl von Freisprüchen und Einstellungen 
von Verfahren, und zwar wurden 

und 

I 955 1956 1957 

I 589 I 591 I 800 

I 048 I 0 24 1 I 79 

Begriffe und .llethoden 

Abgeurteilte freige•rrochen 

Verfahren cingesrellt 

fJ•• fot~tmlltluns&• toti&tilr wtrd se•t/953 bunde.•e•nlaeitlich 
Jurchgefülart. Sil' beruht ouf clen Ansehretbungen der {JirnH.Helltn du 
!i.rHnlnalpoltut. l':rfasst werdttn sämrlichl': !'erbrechen und Vugchen, 
.lt~ der Polizet gl'melJet und von 1hr beorbeitet werden. Die SIOti.Hik 
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~<eist unttr anderem au&: Die befc,IMtt;eword~nen Straftnun b:w. Straf· 
tätert;ruppen nnch c~~~~~•ntfegrössenklau"n, di~ Zahl der .wfl!eltlärten 
Fälle und die ermlllelttn Tiiur na~h A.ltersgruppen. 

n,e Berechnung der ~traftt~~enz•lfn be11ehr ••eh au( dte durchschmttli· 
ehe Wohnbevölkerung. Dtese wurde bis ~•n•chl•essloch 1?55 berrchnet 
ah aruhmellsch~s !tfiue/ der Einrvohner:ohl am }ahre.•anfang urul am 
lahreserule, für 10.56 und /957 jeu.•etls als Otuc~chn•ll du Monau­
m<ttd. 

Die S trafiJe r f ol gung s ~ Ia Ii s 1 ilc weutdie IJon rleutschenCertch­
ten ~gen Verbrt.fhen utSd Vergehen rechulcrafttg abgeurt•ilterr Perso· 
nen ous. ie~;en Ubertretu11g abgeurletlte Person•n "uden nu.r erfasst, 
wen11 nach S 361 lilf. 3- 8 StCB Etnwel$ung 1n etn Arbettshous ange­
ordnet bzw. /ugend.rrafe oder Arrest IJUMngt wurde, oder wen11 nach 
§ 19 StVO und s 71 StVZO d.e Fahrerlaubnu entzogen worden ISI. n.e 
Cericltte fullen fÜr jede abgeurteilte PeTion etnr 7ählkarte aus. /ede 

Pf!r:ron wird sooft erfaHt wt" Strafverfahren get;en sif! abgeschlouen 
"'"r<len. Werden in tinf!m Suafvnfahren mehrere Straftnten desselben 
A ng"lrla!JUn behandelt, .ro wml nu.r die mit der •~hw•r.rten Strafe be­
drohte Stmftat berückstchugt. 

Pür die Reruhnung der l'erurtetltenulfer wurd• Jeu.•e•ls die strafrnü.n­
dtt.e ße••olkerung (Über /I }alu-e alu Per.<onen) am I. }an11ar zugrunde 
gelegt. 

llem ersten r •• l d••se• iufsat:es liegen die lalu-esbrrichtt: des l.an­
Je.rlcrt"unalpolueiamtes Schles•vtg·Holstein für die Jahre 1953 bi.s 
/?';7 sotute die Iohreszusammenstellungen der polizeiltchen 1\riminal­
statistrlc zugrurule. 

llans Klindt und Dipl.-Volksw. Klaus Kamp 

V"r&l.,iche auch: "Oie Kriminaliriir in Schles,.ig-llolsrdn im Jahre 
195}" in Srwstisch" \1ona'"b<'he Scblu ... •g·llolstein, 6. Jahrgang, 
lieh II, f\ovember 195·f, Seite 447 H. 

Der Fremdenverkehr im Jahre 1957/58 
Die allgemeine Entwicklungsrichtung zur Aus­
dehnung des Fremdenverkehrs hielt auch 
im Fremdenverkehrsjahr 195 7/58, das vom 
1. Oktober 1957 bis zum 30. September 1958 
lauft, an. Der Zuwachs ist allerdings von Jahr 
zu Jahr verschieden groß, da er nicht nur von 
wirtschaftlichen Faktoren, sondern in starkem 
Maße auch von der Witterung abhängt. Im Laufe 
des Jahres wurden 1,3 Mio Fremdenmeldungen 
im Lande gezählt. Man darf sie nicht einfach 
mit der Zahl der Gäste gleichsetzen, weil für 
einen Gast auch mehrere Meldungen ausgestellt 
werden können, nämlich dann, wenn er im Land 
umherreist. Für den Gast, der sich nur an 
einem Ort aufhalt, wie es in den Bädern die 
Regel ist, wird auch nur eine Meldung ausge­
stellt. Bei den Übernachtungen gibt es keine 
solche Mehrfachzählungen. Sie überschritten 
im Laufe des Jahres die Grenze von 8 Mio. Das 
sind 5"/o mehr Meldungen und 9"/o mehr Über­
nachtungen als im Vorjahre. 

Mit 5,8 Mio beanspruchen die Seebader fast 
drei Viertel der Übernachtungen. Ihre besonders 
günstigen Zuwachsraten von 9% bei den Gästen 
und 11% bei den Übernachtungen bestimmen 
daher auch das Bild. Nach der Bedeutung in der 
Jahressumme folgen d1e Luftkur- und Erho­
lungsorte mit knapp einem Zehntel der Über­
nachtungen. Hier war ein geringer Ruckgang der 
Fremdenmeldungen zu verzeichnen, während 
die Übernachtungen um 4% zunahmen. Verhalt­
nismäßig günstig war noch die Entwicklung in 
den Heilbädern und den Großstädten, wo die 
Meldungen sich um 5% bzw. 4% und die Über­
nachtungen um 7% bzw. 6% erhöhten. In den 
"sonstigen Fremdenverkehrsgerne inden" wurde 
der Vorjahresstand nur wenig überschritten. 

Weniger günstig als der Gesamtverkehr ent­
wickelten sich die Besuche der Ausländer. Ihre 
Meldungen gingen um 1% zurück, während die 
Übernachtungen um 3% zunahmen. Diese Zahlen 
sind aber nur das Mittel aus ganz unterschied-

liehen Entwicklungen innerhalb der GP.mcinde­
gruppen. So stieg in den Heilbädern die Zahl 
der Gäste um 12% und die der Übernachtungen 
sogar um 60%. Aus der Zunahme der Aufent­
haltsdauer von 2,1 Übernachtungen je Gast auf 
2,9 kann man schließen, daß die Bäder mehr als 
bisher auch von Auslandern zur Kur aufgesucht 
werden. Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer 
in den Heilbädern liegt mit 9,8 Übernachtungen 
je Gast allerdings noch wesentlich über der von 
Ausländern erreichten Höhe . In den Seebädern 
hielt der Ausländerverkehr mit einem Zuwachs 
von 4% der Gäste und 6% der Übernachtungen 
mit dem allgemeinen Anstieg nicht Schritt. 
Während in den Großstädten wenigstens noch 
die Übernachtungen der Ausländer zunahmen, 
ging in den "sonstigen Fremdenverkehrsgemein­
den" und besonders in den Luftkur- und Er­
holungsorten der Besuch allgemein zurück. 

Die Kinderheime wurden im Laufe des Jahres 
von 91 000 Kindern aufgesucht, die sich im 
ganzen 2,6 M io Tage aufhielten. Gegenüber dem 
Vorjahre ging die Zahl der Kinder um 5% 
zurück, die Zahl der Übernachtungen blieb aber 
gleich. 

Die Entwicklung in Schleswig- Holstein ist 
merklich günstiger verlaufen als im Bundes­
durchschnitt. Dort wurden nämllch nur 3% 
Meldungen und 6% Übernachtungen mehr als im 
Vorjahre gezählt. Der Ausländerverkehr nahm 
fast im gleichen Maße zu. Schleswig-Holstein 
hat an den Fremdenmeldungen des Bundes­
gebietes einen Anteil von 5%, an den Über­
nachtungen aber von 7%. Die durchschnittliche 
Aufenthaltsdauer ist im Lande also hoher (6, 1 
gegen 4,0 Übernachtungen je Gast), da der 
Erholungsreiseverkehr hier vorherrscht. Das 
zeigt sich auch darin, daß die Anteile im 
Sommerhalbjahr größer sind als im Winter . Im 
Ausländerverkehr ist das Land etwas weniger 
beteiligt, doch ist auch hier die Aufenthalts­
dauer größer. 
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T.1b. I Der Fremdenverkehr 1m Bundesgebiet 
und in Schles,.ig-Holstein 

F remd~mcldungen Ubemachtungen 

Zeit 
ins- dacuot~r ins-- darunter 

aesamt Auslander gesamt .,u<lander 

in I 000 

ßund 

'IOinterhalbjahr 1957/58 9·01 I 067 30 891 2411 
Sommerhalbjahr 1958 17 988 3679 79585 7220 

Jahr 1957/58 27 419 f 7·16 110 476 9 631 

darunter: Schleswig-llolst"in 
-absolut-

Wi nterhnlbj ahr 1957/58 321 "~ 
I 013 60 

Sommerhalbjahr 1958 I 008 I ~0 7 114 341 

Jahr 19~7/~ I 329 181 8 127 102 

-in~-

'lhnterhalbJIIhr 1CJn/s8 3,4 2,9 ~ ,3 2,5 
Soml!lerhalb,ahr 1958 5,6 4,1 8,9 1,7 

Jahr 1957/58 4,8 3,8 7,4 ~.2 

Während im Bundesgebiet gut ein Viertel der 
Übernachtungen des Jahres auf das Winterhalb­
jahr entfällt, beträgt dieser Teil in Schleswig­
Holstein nur ein Achtel. Dieser Anteil ist aber 
in den einzelnen Gemeindegruppen verschieden 
je nach der Struktur des Fremdenverkehrs. In 
den Seebadern erreicht er nicht einmal 5o/o, 
wobei er an der Nordsee etwas höher, an der 
Ostsee noch niedriger liegt. In den Luftkur­
und Erholungsorten entfällt etwa em Viertel, in 
den Heilbädern ein Drittel der Übernachtungen 
auf den Winter. Nur in den Großstädten und den 

sonstigen Fremdenverkehrsgemeinden steigt 
der Anteil auf etwa zwei Fünftel. So kommt es, 
daß der Verkehr des Winterhalbjahres eine 
ganz andere Zusammensetzung zeigt als der 
des Sommerhalbjahres. 

Der Fremdenverkehr im Winter 

Im Winterhalbjahr 1957/58 (Oktober 1957 bis 
März 1958) entfiel ein Viertel der Übernach­
tungen auf die Seebäder, wobei die Nordsee 
erheblich hervortrat. Rund ein weiteres Viertel 
kam den "sonstigen Fremdenverkehrsgemein­
den" zu gute. Auf die Heilbader kam ein Fünftel 
und den Rest teilten sich etwa gleichmäßig 
Luftkurorte und Großstädte. Insgesamt wurden 
über 1 Mio Übernachtungen gezählt. Das sind 
511/o mehr als im vorigen Winter. Die Fremden­
meldungen stiegen nur um 4o/o auf 320 000. Am 
besten entwickelten sich die Seebäder, für die 
allerdings das Winterhalbjahr nur eine ganz 
untergeordnete Rolle spielt. Immerhin ist zu 
sehen, daß die Bemühungen, den Winteraufent­
halt an der See popular zu machen, Erfolg 
haben. Besonders trifft dies für die Nordsee zu, 
wo die Aufenthaltsdauer mit 12,5 Tagen je Gast 
nur wenig unter der des Sommers liegt. In den 
Großstädten und den "sonstigen F'remdenver­
kehrsorten" nahm der Verkehr in geringem 
Maße zu, während er in den Heilbädern und 
Luftkurorten etwa die Vorjahreshöhe erreichte. 

Tab. 2 Der Fremdenverkehr im Winrerhalbjahr 1957/58 

Frrmdcnmcldungrn li b"rnachtunsen 
--

darunte-r daruntrr 
Gernrindegruppen iosge:samt 

\usl ndrr 
insg~Samt 

Auoländ"r -
in I 000 Ver*nd. 1 in I 000 Verllnd.l~ in I 000 Verllnd.l in I 000 Verllnd.l 

Groß.,lidte 66,9 + <I I 8,8 
llad.- und heill1imatioche Kurorte 17,2 . 2 o.~ 

l.uftkurorte und J'rholung50rte <12,0 - 2 1,0 

:-<ordseebildM' 14.~ • 21 0,1 
0$15<'"b·•der 21,4 • 14 I,IJ 
Sonsugr Fremden verlehrsgemeinden 158,7 + 4 18,6 

in:.~esilmt 320,1\ • 4 }0,1) 

1) ,:escnüb"r Winterhalbjahr 1956/ 57 in._ 

Über vier Fünftel der Ausländerbesuche führten 
in die Grollstädte und "sonstigen Fremdenver­
kehrsorte". Besonders in Kiel nahmen die Aus­
länderübernachtungen zu. Aber auch in Bad 
Seilwartau stiegen sie auf mehr als das Drei­
fache, während der Besuch der anderen Heil­
bäder etv. a gle1ch bheb. Unter den Seebädern 
wurden besonders die der Ostsee häufiger auf­
gesucht, an der Spitze Travemünde, das allein 
2 000 Ausländerübernachtungen zählen konnte. 

Im Durchschnitt des Bundesgebietes sind die 
Übernachtungen insgesamt um 8% und die der 
Auslander um 9% gestiegen. Die höchste Zu­
nahme hatten die Seebäder mit 12o/o. Es folgten 
die Heilbäder m1t 1017/o, Luftkurorte und Groß­
stadte mit 8% und die sonstigen Fremdenver-

. I 1 <18,'> • 12 22,8 + 27 
2 1'>9,1 . I 2,8 • 95 

- 19 176,5 - 2 \,I . ~ 

- 26 190,8 + 12 0,9 • Ii 
+ 5 75,1 • 19 \,3 + 11 
• I l n2,1 . 4 27,6 + 6 

• 8 I 013,1 + ) 60,5 + 15 

kehrsgemeinden mit 611/o. Die Zahl der Meldungen 
war genauso wie im Lande um 411/o gewachsen. 

Der Fremdenverkehr im Sommer 

Das Sommerhalbjahr 1958 brachte 1 Mio Frem­
denmeldungen und über 7 Mio Übernachtungen. 
Gegenüber dem Vorjahre hatte es sich besser 
entwickelt als der Winter, da die Meldungen um 
5°/o und die Übernachtungen um 9% stiegen. Dies 
ist eine Folge des starken Vorherrschens der 
Seebäder, die im Sommer fast vier Filnftel aller 
Übernachtungen haben. Etwa gleich gut ent­
wickelte sich der Verkehr in den Heilbadern; 
die undcrn Gruppen blieben dagegen merklich 
zurück. 
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Tab. 3 Der Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1958 

Frl'mdenmeldungen Übernachrungen 

Gemrindel:fuppen in$sesamr 
daruntC'r 

in~gcsamt 
darunrcr 

Ausländer AuslindN 

in I 000 Vrriind.l in I 000 Verind.l in I 000 Veriod.l in 1 000 \'er lind. 1 

GrollstKdr<" 109,9 • 4 
!lad<"- und hc:il~limati•ch<" Kurorte \2,6 • 8 
Luftkurorte und Erholungsorte 107,2 • 3 

Nordse<"bader 202,9 • 9 
Ost~eebader 2n,6 • 8 
Sonstig<' Fremdroverk<"hr<gt'meinden 270,1 • I 

insgefiamc I 008,5 . ~ 
I) gegenüber SommerhalbJahr 1957 in'?. 

Auch im Sommer entfallen fast drei Viertel der 
Meldungen von Auslandsgästen auf die Groß­
städte und "sonstigen Fremdenverkehrsgc­
meinden". Da s1e sich hier aber im Durch­
schnitt nicht einmal 2 Tage aufhalten, liegt das 
Schwergewicht der Übernachtungen mit etwa 
der Hälfte bei den Seebädern. Hier wurden auch 
die größten Fortschritte erzielt. Die Ostsee 
wurde zwar wesentlich häufiger aufgesucht,aber 
im Durchschnitt für nicht einmal 5 Nächte. 
Dagegen betrug die Aufenthaltsdauer an der 
Nordsee fast 10 Nachte. Hier zeigt sich einer 
der zahlreichen Strukturunterschiede zwischen 
den beiden Seebädergruppen. Auch in den Beil­
bädern nahm der Ausländerbesuch zu, während 
die drei anderen Gruppen zum Teil erheblich 
unter dem Vorjahresergebnis blieben. 

Im Gegensatz zum Winter hatte sich im Sommer 
der Fremdenverkehr des Bundesgebietes nicht 
so gut entwickelt wie der Schleswig-llolsteins. 
3'7o mehr Meldungen und So/o mehr Übernachtun­
gen waren das Ergebnis. Von den einzelnen 
Gruppen hatten die Großstädte mit 5% und die 
"sonstigen Fremdenverkehrsgemeinden" mit 
4% mehr Übernachtungen im Bundesgebiet eine 
größere Zuwachsrate als in Schleswig-Holstein. 
Der Ausländerverkehr schnitt besser ab, da er 
4% Übernachtungen mehr hatte, doch erreichten 
nuch im Bundesdurchschnitt Heilbäder und Luft­
kurorte nicht das Vorjahresergebnis. 

Fremdenverkehrsgebiete 

Neben der Gliederung nach Gemeindegruppen, 
in der Gemeinden mit ähnlicher Fremdenver­
kehrsstruktur zusammengeraßt werden, ist auch 
eine regionale Zusammenfassung möglich. 
Hierbei werden alle Orte emes Gebietes ge· 
meinsam betrachtet, ohne Rücksicht darauf, 
welcher Gernemdegruppe sie zugerechnet 
\\erden. Auch eine solche Zusammenfassung ist 
vollig berechtigt, da inner·halb der F'remden­
vcrkehrsgemeinden nicht nach der Art des 
Fremdenverkehrs unterschieden wird. So ent­
hulten z. B. die Zahlen von Malente sowohl 
Gäste, die den Ort als Kneippheilbad aufge­
sucht haben, wie auch solche, die nur einen 
Luftkurort besuchen wollten oder geschäftlich 
dort zu tun hatten, Die Zusammenfassung nach 

34,5 - I 220,2 • 2 H,7 . 4 
~.7 • I} 387,8 + 11 15,3 • ~5 
7,1 • 14 592,6 . 5 1•1,9 • 12 

r.,8 s 2 642,5 + 11 65,3 • 9 
22,<) + 7 2 891,6 + II 104,8 4 
n,5 . ') 37(),6 • I 87,' . 8 

150,1 . 2 7 11-1,2 t 9 341,4 • I 

lab. 4 Der Fremdenverkehr tm Sommerhalbjahr 1958 
in ausgewählcen Gc:biecen 

Fremden· 
Ub~rnachtungcn mddungen Übt!r-

Gebiet ! Ver· 
nachrungen 

~Ver· je 
in I 000 lind ... in 1 000 lind<"- Gast 

rungl rungl 

Ous<"eraum 307 • 
davon 

8 2 981 .. 11 9,7 

Ui~c~er Buch< 205 • 9 2 2~ I • 12 11,0 
übrise Oscsee 102 + 7 7?!J + 7 7,2 

~ord~«!c::raum 210 + 9 2 f.7S • II 12,7 
davon 
:Sordfriesische 
Inseln 148 . 6 2 044 • II 13,8 

Helgoland II • 30 51 • 26 i,S 
librige Nordsee ~I + 14 579 .. 8 11,4 

llols<einische Schw<"iz 54 . 6 360 + 0,3 6,7 
Randgebiet 10 • 22 74 • 19 7,3 
Cebiet Mölln/ 

Ratz.,burg 28 • 3 127 . 1,3 I, 5 
Hamburger Ring 34 . 6 ')0 . 1,4 2,7 

1) gegenübu Sommerbalbrahr 1957 "' ": 

den überwiegenden Strukturmerkmalen ohne 
Rücksicht aufdie Lage des Ortes (dte Gliederung 
nach Gemeindegruppen) ist genauso aufschluß­
reich wie die Zusammenfassung nach der Lage 
ohne Rücksicht auf die Struktur, da geographi­
sche Lage eines Ortes und Struktur semes 
Fremdenverkehrs in engem Zusammenhang 
stehen. Die Ergebnisse dieser Gliederung sind 
in Tab. 4 dargestellt. An den Küsten haben 
natürlich die Seebäder das Übergewicht und 
drücken daher der Entwicklung ihren Stempel 
auf. Immerhin ist aufschlußreich, daß in der 
Lilbecker Bucht, wo SICh der Verkehr ohnehin 
schon ballt, der Zustrom besonders stark wuchs. 
Hier liegt auch die durchschmUliehe Aufent­
haltsdauer wesentlich höher als an der übrigen 
Ostseeküste. An der Nordsee gilt ähnliches für 
die nordfriesischen Inseln, die ebenfalls ein 
Brennpunkt smd. Hier liegt die Aufenthaltsdauer 
noch höher als in der Lübccker Bucht, auch 
ihre Zuwachsrate ist größer. An der übrigen 
~ordsee stieg die Gästezahl stärker als d1e der 
Übernachtungen, so daß d1e Aufenthaltsdauer 
zurückging. Eine Ausnahmestellung nimmt 
Helgoland ein, da sich dort gleichzeitig mit dem 
Wiederaufbau der Fremdenverkehr lebhaft ent­
wickelt. Allerdings ist rl1e Aufenthaltsdauer 
niedrig und im letzten Jahr sogar noch etwas 
zurückgegangen. D1e übrlgl'll GPblete, in denen 
sich der Fremdenverkehr· konzcntnert, haben 
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sich im Gegensatz zu den Küsten nicht weiter 
entwickelt. Sie erreichten etwa die vorjährige 
Übernachtungs zahl, wurden aber z . T. vou 
weniger Gästen aufgesucht . Nur das in der 
Tabelle als "Randgebiet" bezeichnete Gebiet 
zwischen Holsteinischer Schweiz und Ostsee 
scheint eine Ausnahme zu machen. Hier wird 
aber die rückläufige Entwicklung der übrigen 
Orte von dem kräftigen Anstieg in "Pönitzer 
See"überdeckt. Dort nahm der Fremdenverkehr 
gegenüber dem Vorjahre um etwa ein Drittel zu. 

Die Herkunft der Gäste 

Da die Übernachtungen im Sommerhalbjahr in 
den Seebädern etwa zwei Drittel aller Über­
nachtungen in Fremdenverkehrsorten im Laufe 
des Jahres ausmachen, genügt es, auf die 
Struktur dieses Teiles einzugehen, wobei man 
im Auge behalten muß, daß die hierbei ge­
wonnenen Erkenntnisse für die übrigen Gemein­
degruppen nicht gelten, da ihr Fremdenverkehr 
sich anders zusammensetzt. Aber auch zwischen 
Nord- und Ostseebädern bestehen merkliche 
Untersch1ede. Sie sind in den anderen klimati­
schen Verhältnissen und in der Verkehrslage 
begründet. Die rauhere Nordsee hat ihren 
Freundeskreis, der sich auch durch die un­
günstigere Anfahrt nicht abhalten läßt, während 
die Ostsee wegen ihres milderen Klimas be­
sonders von Familten mit Kindern bevorzugt 
wird . Ihre leichtere Zugänglichkeit macht sie 
äuch für kurze Besuche geeignet. Diese Unter­
schiede zeigen sich schon in der durchschnitt­
lichen Aufenthaltsdauer, die für deutsche Gäste 
an der Nordsee 13,1 Nächte je Gast und für 
Ausländer 9,6 beträgt, an der Ostsee dagegen 
11,0 bzw. 4,6. Von den Übernachtungen an der 
Nordsee fielen 14'1/o auf Gäste aus Schleswig­
Holstein, 83% auf Gäste aus dem übrigen 
Deutschland und nur 2,5% auf Ausländer. An 
der Ostsee betrug der Anteil der Schleswig­
Holsteiner 6,5% und der der Ausländer 3,6%. 
Faßt man umgekehrt zusammen, so ergibt sich, 
daß der Besuch der Schleswig-Holsteiner mit 
zwei Dritteln der Übernachtungen an die Nord­
see führte . Diese starke Bevorzugung der 
Westküste teilen sie nur noch mit den Dänen 
und Schweizern. 

Über die Gäste aus dem übrigen Deutschland 
liegt nur eine Aufteilung nach Fremdenmeldun­
gen für die Monate Juni bis September vor. 
Wegen der unterschiedlichen Aufenthaltsdauer 
spiegeln sie nicht ganz das Verhältnis der 
Übernachtungen wider. Die Gäste aus Schleswig­
Holstein treten mit rund 10% hinter den Gästen 
anderer Länder zurück. Fast ein Viertel der 
Gäste kommt aus Nordrhein-Westfalen, ein 
Fünftel aus Hamburg, etwas weniger aus Nie­
dersachsen und ein Zehntel au s Berlin (West). 
Die übrigen Bundesländer erreichen immer nur 
einige Prozent. Gerade die dorther kommenden 
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Gäste sind es aber, die die Nordsee bevorzugen. 
Die Berliner und Hamburger suchen mit einem 
nur geringen Überwiegen der Ostsee beide 
Küsten auf. Zwei Drittel der Gäste aus Nieder­
sachsen und N ordrhem -Westfalen fahren dagegen 
an die Ostsee. 

Für den Besuch der Ausländer können wieder 
die Übernachtungen zugrunde gelegt werden. 
Am häufigsten besuchen die Seebäder Schweden 
mit über 90 000 Übernachtungen. Zu zwei 
Dritteln fuhren sie an die Ostsee. Die Dänen 
mit 26 000 und die Schweizer mit 13 000 Über­
nachtungen besuchen als einzige, wie schon 
erwähnt, überwiegend die Nordsee. Nach der 
Zahl der Übernachtungen folgen Engländer und 
US-Amerikaner mit je 6 000 Übernachtungen, 
Franzosen und Österreicher mit je 4 000 und 
Niederländer und Norweger mit je 3 000 . Sie 
alle fahren ganz überwiegend an die Ostsee. 

Im Ablauf der Saison konzentrieren sich die 
Übernachtungen der Ausländer besonders stark. 
An der Nordsee liegen 80% ihrer Übernachtungen 
in den Monaten Juli und August, an der Ostsee 
nur drei Viertel. Von den Übernachtungen der 
deutschen Gäste fielen an der Nordsee nur 68'1/o 
in diese beiden Monate . Die Schleswig-Holstei­
ner verbrachten sogar nur 64% ihrer Urlaubs­
tage in dieser Zeit, da sie etwas mehr die Vor­
und Nachsaison bevorzugen. Die stärksten 
Unterschiede zeigen sich aber in den Monaten 
April und Mai. Das i st verständlich, da der in 
dieser Jahreszeit übliche kurze Aufenthalt nur 
lohnt, wenn die Anreise nicht weit ist . Ähn­
liches dürfte deshalb auch für die Hamburger 
gelten. An der Ostsee liegen die Verhältnisse 
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im ganzen etwa gleich. Allerdings v.1rd sie im 
April und Mai weniger als die Nordsee besucht. 
Unterschiede zwischen den Gästen aus dem 
übrigen Deutschland und den Ausländern be­
stehen hier mcht. Beide liegen mit 75o/o ihres 
Aufenthaltes im Juli und August. Bei den deut­
schen Gästen dürfte dies auf eine stärkere 
Abhängigkeit von den Schulferien zurückzuführen 
sein, da wie gesagt die Ostsee von Familien mit 
Kindern bevorzugt wird . 

Saison und Kapazitätsausnutzung 

Dieser kurze Überblick hat schon die Schwierig­
keiten aufleuchten lassen, denen die Seebäder 
gegenüberstehen. Die starke Konzentration der 
Saison macht es nötig, in wenigen Wochen die 
wirtschaftliche Grundlage zu erarbeiten, auf 
der die Betriebe das ganze Jahr ruhen sollen. 
Seit langem ist man deshalb bemüht, die Saison 
auszudehnen und den Gast zu veranlassen, auch 
in der Vor- und Nachsaison oder gar im Winter 
die Seebäder aufzusuchen. Wieweit diese Be­
mühungen von Erfolg gekrönt sind, zeigt Ta­
belle 5. Der Anteil der Monate Juli und August 
an den Übernachtungen ist in den letzten Jahren 
zugunsten der übrigen Monate zurückgegangen. 
Der Zuwachs der Wintermonate war schon in 
Tabelle 2 erwähnt. 

Tab. 5 Die Übemachcungen in !'; des Sommerhalbjahres 

Nordseebäder o.cseebäder 
Monat 

I956 1957 1958 1956 1957 I958 

April I,5 1,6 1,6 0,7 0,9 0,7 
Mai 3,2 ~.5 4,5 2,2 I ,7 2,7 
Juni 11,3 14,4 I5,4 9,6 12,6 15,2 

Juli 39,1 36,7 36,3 39,4 ~.9 37,0 
August 36,1 35,0 3I,6 42,0 39,9 3 7,4 
Seprrmber 8,8 8,7 10,7 6,1 6,0 7,1 

J uü + Ausuat 75,2 7I,7 67,9 8I,4 78,8 74,4 
Juni + Septrmber 20,0 23,1 26,0 15,7 18,6 22,3 
April +Mai 4,7 5,2 6,1 2,8 2,6 3,4 

Diese Zusammenfassung gibt aber noch kein 
Bild der Lage des Beherbergungsgewerbes. 
Neben seinen Übernachtungen sind hierin auch 
die Übernachtungen in Privatquartieren und in 
Erholungsheimen enthalten. An der Nordsee 
entfallen nur 35% der Übernachtungen des 
Sommerhalbjahres auf das Gewerbe, 51% neh­
men die Privatmieter in Anspruch und 15o/o 
kommen den Erholungsheimen zu gute. Unter 
diesem Begriff ist alles gesammelt, was nicht 
in die beiden ersten Gruppen hineingehört. Das 
sind nicht nur Sanatorien und Kuranstalten, 
sondern auch Heime privater oder öffentlicher 
Stellen, die nur einem bestimmten Personen­
kreis offenstehen .. Durch diese organisatori sehen 
Vor·züge können die Erholungsheime gleichma­
ßiger belegt werden und stören deshalb den 
Vergleich. Nur 53% ihrer Übernachtungen 
l1egen im Juli und August und im April und Mai 

liegen immerhin noch 16%. Die stärkste Ballung 
zeigt sich bei den Privatquartieren, deren 
Übernachtungen zu 73% im Juli und August 
liegen. Im April und Mai sind sie nur wenig 
besucht. Beim Beherbergungsgewerbe verteilen 
sich die Übernachtungen zu 5% auf April und 
Mai, zu 28% auf Juni und September und zu 68% 
auf Juli und August. Insgesamt wurde eine 
Kapazitatsausnutzung von 46o/u erreicht, das 
entspricht 84 Übernachtungen je Bett. In den 
beiden Hochsommermonaten war die Belegung 
nicht gleichmäßig. Während im Juli das Über­
nachtungsangebat nur zu neun Zehnteln ausge­
nutzt wurde, brachte der August ausverkaufte 
Hauser. Schuld an dieser Entw1cklung dürfte 
der verregnete Juli haben. Bemerkenswert ist 
aber. daß sich dieser Sprung bei den Privat­
quartieren nicht zeigt. Allem Anschein nach 
sind sie in ihrer Belegung vom Wetter weniger 
abhängig. 

Von diesen Durchschnittswerten weichen die 
einzelnen Orte zum Teil merklich ab. So war 
in Westerland, Wyk a. F.. St. Peter-Ording, 
Büsum und Helgeland der Besuch in der Vor­
und Nachsaison besonders gut. In erster Linie 
dürfte hierzu die gute Verkehrslage beige­
tragen haben. 

Charakteristisch für die Ostseebäder ist neben 
der kürzeren Aufenthaltsdauer die schlechtere 
Nutzung der Vor- und Nachsaison. Bei den 
Erholungsheimen, die nur 6% der Übernach­
tungen haben, ist der Saisonverlauf ähnlich 
wie an der Nordsee. Die Privatquartiere haben 
aber mit 57% der Übernachtungen vier Fünftel 
ihrer Nutzung im Juli und August und bestimmen 
wegen ihres großen Gewichts das Gesamtbild. 
Auf das Gewerbe entfallen 38% der Übernach­
tungen. Ihr Saisonverlauf zeigt eine Ähnlichkeit 
mit dem in den Nordseebädern, die wegen der 
zahlreichen sonstigen Strukturunterschiede 
zwischen den beiden Gemeindegruppen über­
rascht. Neben 5% der Übernachtungen im April 
und Mai fielen auf Juni und September 25% und 
auf Juli und August 70%. Die Ausnutzung war 
aber insgesamt mit 39% des Angebotes oder 
71 Übernachtungen je Bett wesentlich schlechter 
als an der Nordsee. Der August war nur wenig 
besser als der Juli1 im Durchschnitt war in 
diesen Monaten die Kapazität nur zu vier 
Fünftein ausgenutzt. 

Die Abweichungen der einzelnen Orte von diesen 
Werten haben verschiedene Gründe. Die gleich­
mäßigere Ausnutzung in Eckernförde und Neu­
stadt liegt an dem starken Berufsreiseverkehr 
dieser Orte. Timmendorferstrand,Niendorfund 
Travemünde werden dagegen wegen ihrer gün­
stigen Verkehrslage auch gern in der Vor- und 
Nachsaison besucht. 

Emige Angaben über die Entwicklung gegenüber 
dem Vorjahre, die in Tabelle 6 zusammengestellt 
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sind, mögen das Gesagte noch erläutern. 
Man sieht, daß der Zuwachs der Übernach­
tungen in gewerblichen Betrieben an der 
Nordsee größer als die Erhöhung der Rettenzahl 
war, so daß die Ausnutzung besser wurde. Die 
Übernachtungen in den Privatquartieren nah­
men m stärkerem Maße zu. An der Ostsee war 
es ähnlich, nur daß hier sich die Ausnutzung 
der Gewerbebetriebe mcht in demselben Maße 
verbessert hat, und daß die Entwicklungsunter­
schiede zwischen Gewerbe- und Privatver­
mietern größer sind. 

Die Änderung der Bettenzahl in den Privat­
quartieren kann nicht angegeben werden, weil 
ihre Erfassung ungenau ist. Sie dürfte aber 
etwa an die Zunahme der Übernachtungen heran­
kommen. Aus dem gleichen Grunde kann die 
Ausnutzung der Betten nicht ermittelt werden. 
Sie dürfte jedoch etwa 70 Übernachtungen je 
Bett betragen. 

Man darf bei dieser Gegenüberstellung nicht 
vergessen, daß die Entwicklung der Übernach­
tungszahlen nicht der Umsatzentwicklung gleich­
gesetzt werden darf. 

Privatvermieter und Gewerbebetrieb ergänzen 
sich insofern, als die Privatvermietung auch 
dem finanzschwächeren Gast das Aufsuchen der 

Vtrgleichsz:thlen 
zur f.ncvdcklung der Ga~r ... irt~chafcen 

'<ordseebadrrl o~tseebaJer -
Ga<t· Pnvac· G.asr· Pnvat· 

wirt- ver- ,.irr· 'l ver-
schaften mi~ccr ~chaftrn mt~trr 

Zunahme segenüber Voqahr in ~ 

1 . 13 
der llrttrnzahl • 7 . 5 
drr l'rrmdrnmeldun{l:en + II + 10 + 8 
drr Übernachtungen + 10 .n + 6 + I~ 

Übernachtungen jr Ben 
Sommerhalbjahr 1957 81 70 
Sommerhalbjahr 1'>~8 8·1 71 

Uberna<"hrungrn je Cast I 

Sommrrha1bjahr 1957 11,2 14,3 8,1 I 12,3 
Sommrrhalbjahr 1958 11,2 14,4 7,8 13,0 

I) ohne Wurrr1and 

Seebader gestattet. Da der Privatvermieter den 
Gast im allgemeinen nicht verpflegt, ist er 
hiermit auf die Gaststätten angewiesen. Für 
diese ist es meist einträglicher, Kapital und 
Personal im Restaurationsbetrieb und nicht in 
der Beherbergung einzusetzen. Die Sorge, den 
Gast in der Hochsaison unterzubringen, nimmt 
ihnen der Privatvermieter ab. 

Dipl.-\fath. Crrlr.ud Schaub 

Vrrglricbe auch: "Orr Frrmdrnvrrkehr im Sommerhalbjahr 19H" in 
Stat.isü sehr Monatshefte Scblrswis· llolstein, 10. J ahrgan,R, lldr 6, 
J un• 1958, Seitr 1}1 ff. und "Der Fremdenverkehr im SommerhalbJahr 
1958" in Wirrschaft und Statistik, herau~g<:&rben vom Srotistischrn 
Bundesamt, II. Jahrgang N.F., Heft 2, Februllr 19~9, Seite 97 Cf. 

Güterverkehr Schleswig~Holsteins auf dem Wasserwege 1956 
Der Wasserweg ist für Schleswig-Holstein zur 
Güterbeförderung von wesentlicher Bedeutung. 
Der Umschlag der Häfen des Landes erreicht 
zwar nicht die Höhe des gesamten Güterver­
kehrs auf den Eisenbahnen; läßt man dort 
jedoch den mcht-öffentlichen Verkehr außer 
acht, da die Schiffahrt vergleichbare Transporte 
nicht hat, so ergibt sich nur noch ein geringes 
Überwiegen der Gütertransporte auf den Eisen­
bahnen. 
Der Wasserweg wird vor allem für den Trans­
port von Massengütern gewählt. So stehen 
auch im Umschlag Schleswig-Holsteins dte 
Kohle-und Holzlieferungen sowie die Transporte 
von Steinen, Erden und Bindemitteln im Vorder­
grund. An der Beförderung der Güter auf dem 
Wasserwege ist sowohl die See- als auch die 
Binnenschiffahrt beteihgt, wobei der Anteil der 
Seeschiffahrt überwiegt. Da die Angaben nicht 
immer für diese beiden Verkehrsarten getrennt 
werden können, wurde für den Güterverkehr 
nach Gütergruppen und Verkehrsbeziehungen 
auf ihre gesonderte Darstellung verzichtet und 
beide Verkehrsarten zum Güterverkehr auf dem 
Wasserwege zusammengefaßt. 

Gegenüber 1955 ist der Güterumschlag 1956 in 

Schleswig-Holstein leicht zurückgegangen, wah­
rend er 1m Bundesgebiet in der gleichen Zeit 
noch um 8'7o anstieg. Dadurch sank der Anteil 
Schleswig-Holsteins am Gesamtumschlag der 
Schiffahrt von 4'7o auf 3% 1956 ab. An dieser 
Entwicklung waren in Schleswig-Holstem Ver­
sand und Empfang gleichmäßig beteiligt. Wah­
rend der Rückgang des Versandes im wesent­
lichen durch die Abnahme der Lieferungen an 
Harnburg und an das Ausland verursacht worden 
ist, war beim Empfang der Rückgang der Trans­
porte aus dem Bundesgebiet (ohne Ilamburg) 
bestimmend. Dieser beruhte im wesentlichen 
auf der Abnahme der Kohlelieferungen aus dem 
Ruhr-gebiet, die zum großen Teil über Emden 
nach Schleswig-Holstein umgeschlagen werden. 
Infolge dieses Empfangsrückganges sank auch 
der Versand von Kohle aus Schleswig-Holstein 
in dte Ostseelander. Bei den L1eferungen nach 
Hamburg war der Rückgang durch die Abnahme 
der Steine- und Erdentransporte bedingt. 

Auch 1956 blieben aber Harnburg und das Aus­
land für Schleswig-Holstein die wichtigsten 
Partner im Güteraustausch auf dem \\'asser­
wege. Während nach Harnburg etwa die Hälfte 
des Gesamtversandes ging, entfiel nuf das 
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Ausland etwa em Drittel. Bei der in Schleswig­
Holstein gelöschten Gütermenge war dagegen 
das Ausland mit 65'}'o am stärksten beteiligt, 
wahrend Hamburgs Anteil rund 20'}'o betrug, und 
das übrige Bundesgebiet zusammen mit nur 
etwa 9% beteiligt war. Mit Berlin (West). der 
sowjetischen Besatzungszone und mit den Ost­
gebieten des Deutschen Reiches unter z. Z. 
fremder Verwaltung war der Güteraustausch in 
beiden Richtungen gering. Außerdem wechseln 
sowohl Art als auch Menge der Güter von Jahr 
zu Jahr stark, so daß von einer kontinuierlichen 
Entwicklung nicht gesprochen werden kann. 

Schleswig-Holstein 

Der Güterverkehr innerhalb Schleswig Holsteins 
stieg 1956 um 5'}'o an. Wesenthch erhöht haben 
sich die Getreidetransporte, vor allem die von 
Weizen. Sie verdoppelten sich und machten 
mehr als die Halfte der Getreideheferungen 
aus. Auch die Kohletransporte nahmen 1956 
wesentlich zu, da Steinkohlen und Steinkohlen­
koks in sehr viel stärkerem Maße als im Vor­
jahr verladen wurden. Die Abnahme der Brikett­
lieferungen fiel dagegen kaum ms Gewicht. Die 
Futtermitteltransporte erhöhten sich im Ver­
gleich zu den Veränderungen bei den anderen 
Gütern dagegen nur wenig, während Holz wieder 
in sehr viel großerem Maße als im Vorjahr 
verschifft wurde. Von den Gütern, die 1956 in 

Vcrandcrung 
.--in% 

. -1 gtg<n~ber195S 
(iUTERVERKEHR INSGESAMT 

Tab. I Der Güterverkehr auf dem Was~er".ege 
innerhalb Schi es"'i g-llol Steins 

Versand • Empfang 

19~5 1956 
Gutergruppen 

in I 000 1 

lotg10sam1 288 302 
daruntf"r 
St~in~, Erden, Bindcmiu~l, 

Schuu 181 186 
Getreide, llul•eofrilchte 2~ i6 
Kohlen, Torf 7 II 

Fuuenninel 9 10 
llolz und liolzwarcn 6 <) 

Kunslstcin·, Ton· und Glu· 
waren 10 8 

Ver..,.. 
deNOft 
in~ 

+ ~ 

+ I 
• 80 
+ 71 . 8 
• 44 

• 20 

nennenswerten Mengen umgeschlagen worden 
waren, gingen nur die Transporte von Kunst­
stein-, Ton- und Glaswaren sowie von Mmeral­
ölen bemerkenswert zurück. 

Harnburg 

Der Güterverkehr mit Hamburg, der für Schles­
wig-Holstem von größter Bedeutung ist, verlief 
im Vergleichszeitraum unterschiedlich. Der 
Versand, der von 1954 auf 1955 um 19% ange­
stiegen war, ging 1956 um 60/o zurück. Dagegen 
konnte im Empfang mit einer Zuwachsrate von 
14o/o die gleiche relative Zunahme wie 1955 
erreicht werden. Der Güterverkehr mit Harn­
burg wird jedoch trotz dieser Entwicklung ein­
deutig vom Versand bestlmmt. Harnburgbezieht 

-98-



1ab. 2 Der Güterverkehr Schlesv.;tg-Holsreins 
auf dem \t'a~serv.ege mir llamburg 

-.---.,.-----., 
1955 1956 Ver an· 

Gutergruppen derung 
in I 000 1 in ,_ 

Versand insgesamt I 789 I 684 - 6 
darunter 
Steine, Erden, BindMniuel, Schutt I 610 I 423 - 12 
Getrdd<", llillsenlrilcht<" 52 B . 11 
Kunststein-, Ton· und Glaswaren 61 67 ~ II 
\linNalole, Mineraloldecivate 24 60 • 156 

Empfang in•gesam< 881 I 006 • 1·1 
darunt<"r 
Kohlen, Totf 269 317 • 18 
Gc:ueide, Hülsenfrüchte 193 279 . 14 
'lineraWie, Mineraloldt"rivate 230 236 . ~ 

Furu:rmlu~l 44 ·19 • 13 
Nicht besonders senannte 

mineralisch<" Rohttol!e 26 H • 17 
Zcllstoff, Papier 18 23 . 25 

vor allem Erde, Kies und Sand aus den Gruben 
am Elbe-Trave-Kanal sowie Zement und Mörtel 
aus dem Unterelbegebiet. Diese Lieferungen 
gingen 1956 nach der starken Erhöhung 1955 
wieder zurück und verursachten die Abnahme 
des Gesamtversandes. Dagegen erhöhte sich 
der Versand bei den anderen Gütern, der 1956 
knapp ein Sechstel des Gesamtvolumens aus­
machte, um 46o/u. Bei den Getreidelieferungen 
erhöhte sich besonders der Weizenversand 
wesentlich, während bei Roggen und Gerste 
die Vorjahreshöhe nicht erreicht wurde. Künst­
liche Steine, Platten und Röhren bezog Harnburg 
um 11% mehr, während der Mineralölversand 
um das Anderthalbfache anstieg. 

Die aus Harnburg auf dem Wasserwege bezogene 
Gütermenge überschritt 1956 1 Mio t; fast ein 
Drittel entfiel davon allein auf Steinkohlen­
transporte, die trotz der Erhöhung 1955 auch 
1956 noch weiter stark anstiegen. Die Getreide­
lieferungen von Harnburg erreichten 1956 den 
höchsten Stand der letzten Jahre. Vorwiegend 
Gerste kam aus Hamburg, daneben Weizen, 
Hafer und Mais, während die Roggenlieferungen 
unbedeutend waren. Futtermittel, nicht beson­
ders genannte mineralische Rohstoffe sowie 
Ze 11 stoff und Papier wurden ebenfalls in grö­
ßeren Mengen als im Vorjahr aus Harnburg 
empfangen. 

Übriges Bundesgebiet 

Der Güterverkehr mit dem übrigen Bundes­
gebiet erreichte 1956 bei weitem nicht den 
Umfang der Verkehrsbeziehungen mit Hamburg. 
Versand und E:mpfang entwickelten sich wie 
schon im VorJahr gegensätzlich Der Versand 
erhöhte sich, wenn auch nicht in demselben 
Ausmaße wie 1955, während der Empfang 
stärker als 1955 zurückging. 

Von Schleswig- Holstein wurden im wesentlichen 
Steme, Erden und Bindemittel sowie Eisen und 
Stahl verschifft. Bei den Steinen, Erden und 
Bindemitteln konnte die Liefermenge wieder 
erheblich ausgedehnt werden, obwohl sie sich 

1ab. 3 Der Güterverkehr Schles...,ig-Holsreins 
auf dem Wasserwege mit dem Bundesgehtel (ohne llamburg) 

19~5 19~6 Ver in-
GUtergruppe-n dt"rung 

io I 000 t in~ 

v~rsand insgesamt 222 269 . 2 1 
darunter 
Steine, Erden, ßindemiucl, ~chuu 5~ 96 75 
l:isen und .;;tahl, Eisen- und 
Stahlwaren 93 96 • 3 

Getreide, Hül seofrüchte 16 26 - 45 
Zubereitete 1\ahrungs- und Genuß-

m.ittf"l, Scärk~, Spiritus 15 21 • 39 
Min<ralölc, ·'linemlölderivftte I Ii • 302 

Empfang insgesamt 64(, 143 . 31 
darunter 
Kohlen, Torf 395 19·1 - ~I 

Steint, I· rden, Bindemittel, Schutt 101 95 - 7 
Nicht bcsonden genanntO' 
mineralische Roh.,offe 31 33 + 6 

Minrralöle, Mineralölderivate 27 30 . 10 
Fiaen u. Stahl, Eisen· u.Stahh•arO'n 23 22 - 7 
I>ungemiuel 18 20 . 15 
Gt'trcide, lliilsenfruchte 17 19 . 8 

bereits 1955 mehr als verdoppelt hatte . Haupt­
abnehmer war Bremen, das Zement und Mörtel 
aus Schleswig-Holstein bezog. Die Lieferungen 
von Eisen und Stahl konnten dagegen nur gering­
fügig erhöht werden. Alteisen und Schrott gingen 
vorwiegend in das Ruhrgebiet zur Wiederver­
wendung. Die Getreidelieferungen nahmen 
spürbar ab und machten nur noch rund 10% der 
Gesamtlieferungen an das Bundesgebiet aus, 
während der Anteil zubereiteter Nahrungs- und 
Genußmittel stieg. Da der Mineralölversand 
s1ch 1956 verdreifachte, hatte er auch absolut 
Bedeutung. 

Der Güterempfang aus dem Bundesgebiet (ohne 
Hamburg) wird bestimmt von den Steinkohle­
lieferungen, die sowohl direkt aus dem Ruhr­
gebiet als auch nach Umschlag in Emden kom­
men. Sie nahmen 1956 um 51% ab, nachdem sie 
bereits 1955 zurückgegangen waren. Die Steige­
rungen bei anderen Gütern konnte diese Ent­
wicklung nur abschwächen, aber nicht voll 
ausgleichen, zumal auch die Lieferungen von 
Stemen und Erden zurückgingen. Der Empfang 
von nicht näher bezeichneten mineralischen 
Rohstoffen, von Mineralölen sowie von Dünge­
mitteln und Getreide nahm zwar zu , ihr Ge­
wicht war jedoch insgesamt gering. 

Berlin, Sowjetzone, Ostgebiete 

Der Warenverkehr mit Berlin (West) ist nicht 
sehr groß. Hier überwiegt der Versand, der 
sich 1956 um 8 000 t auf 44 000 t erhöhte, nach­
dem er 1955 um 43% zurückgegangen war. 1956 
wurden wieder überwiegend Zement und Mörtel 
verschifft, wenn auch nicht m der gleich großen 
Menge wie 1955. Dafür verdoppelten sich die 
Getreidelieferungen, die aus Weizen und ge­
ringen Mengen von Roggen und Gerste bestanden. 
Aus Berhn (West) kamen Alteisen und Abfall­
eisen sowie Kleie und Futtermehl aus Getreide 
und eine geringe Menge Roggen . Insgesamt war 
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der Güterempfang mit 15 000 t etwas niedriger 
als im Vorjahr. 
Der mit 12 000 t absolut geringe Versand in die 
sowjetische Besatzungszone bestand 1956 wie 
im Vorjahr fast ausschließlich aus Eisen- und 
Stahlwaren, während nach Schleswig-Holstein 
nicht besonders genannte mineralische Roh­
stoffe und Düngemittel kamen. Der Empfang 
stieg 1956 um 8 000 t auf 31 000 t an. 

In die Ostgebiete des Deutschen Reiches unter 
z. Z. fremder Verwaltung gingen 1956 19 000 t 
Getreide und 2 000 t zubereitete Nahrungs- und 
Genußmittel, während im Vorjahr bei einer 
Höhe von 13 t praktisch kein Versand stattge­
funden hatte. Dafür ging der Empfang 1956 stark 
zurück, da die Steinkohlenlieferungen bis auf 
geringe Mengen ausblieben. Die Getreide­
lieferungen erhöhten sich etwas, hatten aber 
trotzdem keine Bedeutung. 

Ausland 

Eine Aufteilung nach Ländern ist bei dem 
Güterverkehr auf dem Wasserwege leider nicht 
möglich, so wünschenswert sie auch wäre, weil 
man die Einteilung in Verkehrsbereiche nach 
geographischen, aber nicht nach politischen 
Gesichtspunkten durchgeführt hat. So umfaßt 
zum Beispiel der Verkehrsbereich "Ostsee­
gebiet" neben den andern Anrainern der Ostsee 
auch die Sowjetunion und Dänemark, soweit die 
Häfen dieser beiden Länder an der Ostsee liegen. 
Die Nordseehäfen Dänemarks dagegen gehören 
dem Verkehrsbereich "Nordeuropa und Grän­
land" an, zu dem außerdem Norwegen, Island 
und die Häfen der Sowjetunion gehören, soweit 
sie am Eismeer und am Weißen Meer liegen. 

D1e Güter, die über d1e Häfen Schleswig­
llolsteins versandt werden, gingen fast aus­
schheßlich in das europäische Ausland. Sie 
nahmen 1956 etwas ab, da das Ostseegebiet, 
das 93o/o der für Europa bestimmten Ausfuhr 
aufnahm, weniger Kohlen (überwiegend Koks) 
bekam. Dagegen stieg der Versand in die 
anderen Verkehrsbereiche Europas zum Teil 
erheblich an, mit Ausnahme von Südeuropa am 
Mittelmeer. Das außereuropäische Ausland 
spielte im Versand keine Rolle. Nur nach Nord­
amerika wurden einige Fahrzeuge geliefert. 

Bei den Importen ist es etwas anders. Das 
Schwergewicht liegt zwar auch hier auf dem 
europäis\,;hen Ausland, und da wieder auf dem 
Ostseegebiet, jedoch sind die Importe aus Nord­
und Mittelamerika ebenfalls bedeutend. Sie 
nahmen 1956 noch zu, während die Importe aus 
dem europäischen Ausland insgesamt zurück­
gingen. Diese Abnahme wurde durch die ge­
sunkenen Einfuhren aus Großbritannien und 
Westeuropa verursacht. 

Über die Hälfte des Versandes an das Ausland 
bestand auch 1956 aus Steinkohlenexporten, die 
fast ausschließlich in das Ostseegebiet gingen. 
Im Vergleich zum Vorjahr nahmen s1e um 
0,5 Mio t ab und drückten damit auch den Ge­
samtversand ins Ausland. Dagegen erhöhte 
sich der Versand von Stein- und Siedesalzen, 
der ebenfalls vorwiegend in das Ostsecgeh 1et 
ging. Die beiden genannten Güter machten 
bereits etwa drei Viertel des Gesamtversandes 
aus, so daß die Lieferungen von Eisen und Stahl 
daneben kein großes Gewicht hatten, zumal sie 
1956 auch noch um 32% zurückgingen. Abnehmer 
für Roheisen, das fast ausschließlich exportiert 
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Tab. I Der Gütervericehr Schlrs"'tg·Holsteins 
auf dem Wasserv.ege mit dem :\usland 

1955 
Gut.,.gtuppen 

1956 

in 1 000 t 

v .. raand ins& .. samt 1 lOS 1 076 
darunter 
Kohlen, Torf 620 566 
:-;icht be•oaders genannte minerali· 
sehe Rohstoffe 182 209 

Eisen u. Stahl, Eisen· u.Stahlwaren 112 75 

Fahrzeuge aller Art 56 57 
Düngemittel II 39 
Chemische F.rzeusniase, außer 

OUngt'miuel n 23 33 

Empfang insgeumt 3 285 3 346 
darunter 
llot:.: und llol zwuen 817 779 
Kohlen, Torf 808 778 
\1ineralöle, \1ineralölderivate i53 494 
Eru 433 451 

Steine, Erden, Aind.,miu..t, Schuct 265 292 
:-.ichc besonders aenannte minecali· 

sehe Roh sroffe 83 145 
Lebende Tiere 120 129 

Veril>' 
derung 

in % 

. 3 

. 9 

• 15 . 32 

+ 3 
•218 

+ IR 

+ 2 

. 5 . 4 
• 9 
+ 4 . 10 

• 76 . 7 

wurde, war wieder das Ostseegebiet. Auch die 
Fahrzeugausfuhr, die 1956 leicht anstieg, ging 
in diese Lander. Der Versand von Düngemitteln, 
der vorwiegend aus Kalidünger bestand, stieg 
um das Zweieinhalbfache. Er war daher 1956 
größer als der Export anderer chemischer 
Erzeugnisse zusammen. 

Auch 1956 wurde aus dem Ausland über die 
Häfen Schleswig-Hoisteins vor allem wieder 
Holz und Kohle eingeführt. Die Vorjahreshöhe 
wurde allerdings bei beiden nicht erreicht. Die 
Holzimporte kamen aus dem Ostseegebiet. Vor­
wiegend wurdPn Grubenholz, Faser- und Papier­
holz sowie Schnittholz und Schwellen für die 
Bundesbahn aus den betreffenden Ländern be­
zogen. Die Kohlelieferungen kamen dagegen 
zumeist aus den USA und Großbritanien. Die 
vorwiegend aus Mittelamerika kommenden 
Mineralöleinfuhren waren 1956 höher als im 
Vorjahr. Sie bestanden aus nicht näher benann­
ten Mineralölderivaten sowie aus Gas- und 
Dieselöl. Ebenfalls höher als im Vorjahr war 
der lmport von Steinen und Erden - im wesent­
lichen Natursteine - und von nicht näher be­
zeichneten mineralischen Rohstoffen. Aus 
Dänemark kamen Rinder- und Schweineimporte, 
die größer als im Vorjahr waren. 

Der Güterumschlag 
in den Häfen Schleswig-Holsteins 

Durch die langen Küsten verfügt Schleswig­
Holstein über eine Vielzahl von Häfen, von 
denen jedoch nur wenige für die Bewältigung des 
in den obigen Abschnitten dargelegten Güter­
verkehrs Bedeutung haben. Die Mehrzahl der 
kleinen Häfen dient als Fischerei- oder Schutz­
hafen und verfügt daher weder über die not­
wendigen Kai- und Vorratsanlagen noch über 
entsprechende Gleisanschlüsse, die eine sehnet-

le Ent- und Beladung und Weiterführung der 
Güter ermöglichen. Auch die größeren Häfen 
Schleswig-Holsteins haben gegen die Konkurrenz 
Hamburgs einen schweren Stand, da dort u. a. 
durch eine Vielzahl von technischen Hilfsmitteln 
eine schnelle Güterabfertigung gewährleistet ist 
und die Tarifgestaltung der Bundesbahn den 
Transport der Güter auf dem Landweg nach 
Harnburg günstiger gestaltet als zu den schles­
wig-holsteinischen Häfen. Trotz dieser Nach­
teile ist die Entwicklung des Güterumschlages 
auch in Schleswig-Holstein in den Nachkriegs­
jahren zufriedenstellend gewesen. 

Der größte Hafen des Landes ist Lübeck, in 
dem mehr als em Drittel der auf dem Wasser­
wege transportierten Gütermenge umgeschlagen 
wird. Zusammen mit den anderen Ostseehäfen, 
von denen nur Kiel, Flensburg und Rendsburg 
noch einen bedeutenden Güterumschlag haben, 
werden von diesen Häfen über die Hälfte des 
Transportvolumens bewältigt. Von den Häfen des 
Nordseegebietes sind Itzehoe, Brunsbüttelkoog 
und Uetersen, gemessen am Umschlag, die 
grbßten, Der Güterumschlag der Binnenhäfen 
entfällt fast vollständig auf die kleinen Plätze 
am Elbe- Trave-Kanal, in denen Erde, Kies und 
Sand aus den umliegenden Gruben verladen und 
nach Harnburg transportiert werden . 

Im Jahre 1956 ist der Güterumschlag in den 
Häfen insgesamt gegenüber dem Vorjahr leicht 
zurückgegangen, da Lübeck um 5o/o unter seinem 
Vorjahresumschlag blieb. Die Entwicklung in 
den anderen Ostseehäfen verlief dagegen gün­
stiger, Kiels Umschlag stieg auf fast 0, 9 M io t 
an, während Flensburgs Hafenumschlag sich 
der halben Million näherte. Den relativ stärk­
sten Zuwachs von diesen größeren Häfen hatte 
Rendsburg; er wurde nur übertroffen von der 
Zuwachsrate bei den übrigen minderwichtigen 
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Ostseehafen insgesamt (dabei muß allerdings 
berücksichtigt werden, daß ein Teil der Zunah­
men auf eine bessere statistische Erfassung 
1956 zurückgehen kann). Dagegen ging der Ver­
kehr in den Nordseehäfen und den Binnenhäfen 
1956 leicht zurück. 

Eine Darstellung des Gesamtumschlages nach 
Gütern und Verkehrsbeziehungen ist für 1956 
nicht möglich, weil - außer den Umschlag­
zahlen - die Verkehrsbeziehungen nur in der 
Seeschiffahrt festgestellt werden, in der Binnen­
schiffahrt jedoch nur die Umschlagzahlen. 1956 
wurden über See 5,2 Mio t Güter befördert, in 
der Binnenschiffahrt 3,2 Mio t, so daß mit der 
Darstellung des Seeverkehrs der größte Teil 
des Gesamtumschlages erfaßt wird. 

Lübeck 

Lübecks Güterumschlag über See war 1956 
rückläufig, so daß er nur noch um 21 'o über 
dem Stand von 1936 lag. Besonders stark 
nahm der Empfang ab, der den größten Anteil 
am Gesamtumschlag hat, da die L1eferungen 
aus Emden sehr zurückgingen. Auch die Ab­
nahme der Einfuhren aus dem europäischen 
Ausland konnten durch die stärkere Verlagerung 
auf Einfuhren aus Amerika nicht ausgeglichen 
werden. 

In Lübeck wurden 1956 vorwiegend Holz, Erze, 
Kohlen sowie Steine und Erden gelöscht, die 
zusammen 1,6 M io t ausmachten. Insgesamt 
nahmen die Holzimporte ab, aber die Entwick­
lung bei den einzelnen Arten war recht unter­
schiedlich. Während von Grubenholz mehr als 
das Doppelte emgeführt wurde, verringerte 
sich der Import von Faser- und Papierholz und 
anderen Holzwaren erheblich. Durch den Rück­
gang der Kohlelieferungen rückten 1956 die 
Erzlieferungen an die zweite Stelle vor. Sie 
kamen vorwiegend aus Schweden. Der Anteil 
der Eisenerze überwog, aber auch die Einfuhr 
von Kupfererzen war noch beträchtlich, obwohl 
sie mcht mehr die Vorjahreshöhe erreichte. 
Der Ausfall 1m Kohleempfang belief sich in 
Li.lbeck auf 0,2 Mio t, da die über Emden kom­
menden Kohlelieferungen um drei Fünftel und 
auch die Lieferungen aus Großbritannien stark 
zuruckgingen. Oie wesentlich größeren Kohle­
importe aus den USA konnten diesen Ausfall 
nicht voll ausgleichen. Auch der Empfang von 
Steinen nahm 1956 ab. 

Im Versand sind für Lübeck die Kohleexporte 
sowie die Ausfuhr von Stein- und Siedesalzen 
wichtig. Außerdem sind d1e Lieferungen von 
E1sen und Stahl von größerer Bedeutung. Insge­
samt ging der Versand um 20 000 t zurück, da 
sowohl die Steinkohlen- und Koks- als auch die 
fo~isen- und Stahllieferungen fühlbar zurück­
gingen und die Zunahme der Salzlieferungen 

nicht groß genug war, um diesen Ausfall zu 
ersetzen. 

Im Binnenverkehr wurden in Lübeck 1956 18o/o 
mehr Güter gelöscht als im Vorjahr. Es wurden 
zum größten Teil Steinkohle und Steinkohlen­
briketts- deren Lieferungen sich verdoppelten­
sowie Erde, Kies, Sand und Bindemittel ent­
laden. Auch die Getreidelieferungen nahmen 
etwas zu . Dagegen ging der Getreideversand 
zurück und bestimmte u . a. den Rückgang des 
Versandes insgesamt. Als wichtigstes Gut 
wurde 1956 Roheisen versandt. Das Transport­
volumen lag dabei über der Vorjahreshöhe. 

Kiel 

Kiel konnte 1956 seinen Anteil am Seeverkehr 
vergrößern. Im Vergleich zu 1936 lag der 
Güterumschlag um 5l'o höher. Daran waren 
sowohl der Empfang als auch der Versand be­
teiligt. Der Versand spielt mengenmäßig aller­
dings keine wesentliche Rolle, da das Überge­
wicht der ausgeladenen Güter in Kiel noch 
starker ist als in Lübeck. 

Wie für Lübeck ist auch in Kiel der Außenhandel 
mit den Ländern des Ostseeraumes für die 
Höhe des Hafenumschlages maßgebend. Die 
Anlandungen amerikanischer Steinkohle, die 
1956 noch Bedeutung hatten, sind auf einmalige 
größere Abschlüsse zurückzuführen, und es 
kann kaum über Jahre hinaus mit ihnen gerech­
net werden. 1956 waren von allen in Kiel ge­
löschten Gütern mehr als die Hälfte Steinkohle, 
obwohl die Lieferungen gegenüber dem Vorjahr 
zurückgegangen waren. Aber d1e Abnahme war 
in Kiel nicht so stark wie in Lübeck, da das 
Schwergewicht schon 1955 auf dem Bezug 
amerikanischer und europäischer Steinkohle 
gelegen hatte. Aus dem Ruhrgebiet wurden im 
Vergleich dazu nur geringe Mengen bezogen, 
deren Rückgang 1956 kein Gewicht hatte. Da­
neben waren für Kiel die Importe von Mineral­
ölen aus dem Ausland wichtig, die gegenüber 
dem Vorjahre gleich blieben. Be1 den anderen 
Gütern waren jedoch Erhöhungen vorherrschend, 
wie bei den Getreidelieferungen und dem Bezug 
von Steinen und Erden. 

Die in Kiel verladenen Güter gehen zum größten 
Teil ins Bundesgebiet. Vor allem wurde 1956 
Schrott fürs Ruhrgebiet verladen; die Getreide­
lieferungen gingen dagegen auch zum Teil ins 
Ausland. 

Der Binnenverkehr Kiels ist nicht sehr groß. 
Er nahm besonders im Versand zu. 

Flensburg 

Flensburgs Güterverkehr über See hat sich 1956 
ebenfalls erhöht. Der Güterempfang nahm durch 
die Lieferungen aus den USA zu, die die 
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Abnahme aus dem europäischen Ausland über­
wogen. Neben den aus den USA bezogenen 
Steinkohlen wurden auch Steinkohlen aus dem 
Bundesgebiet und dem europaischen Ausland 
in Flensburg gelöscht. Der Ruckgang der 
Kohlentransporte war im Vergleich zum Vor­
Jahr mcht sehr groß und konnte voll ausge­
glichen werden durch die Zunahme be1 anderen 
Gütern wie den Papierholzlieferungen aus den 
Landern des Ostseeraumes. 

Die Erhöhungen der von Flensburg aus ver­
sandten Gütermenge war relativ sehr hoch. An 
das Ausland - den größten Abnehmer - ver­
doppelten sich die Lieferungen. Im Mittelpunkt 
standen die Exporte von Steinkohlenkoks. 

Rendsburg 

In Rendsburg hat sich 1956 der über See gehende 
Güterverkehr nur wenig verändert . Der mengen­
mäßig unbedeutende Versand hat sich relativ 
sehr viel starker erhoht als der Empfang. Der 
größte Teil der angekommenen Güter bestand 
aus Stemen aus dem Ostseegebiet. Aus dem 
BundesgehJet kam Steinkohle, deren Bezug aus 
den USA und dem europäischen Ausland in 
Rendsburg unbedeutend war. Rohphosphate 
kamen dagegen aus außereuropäischen Häfen. 
Von Rendsburg ab gingen im wesentlichen 
Düngemittel, die für das Ausland bestimmt 
waren. Dte Getreidelieferungen hatten nur 
geringes Gewicht. 

Der Guterverkehr Rendsburgs mit der Binnen­
schiffahrt war beträchtllch. Der Empfang er­
hohle sich von 90 000 t auf 105 000 t 1956, der 
Versand dagegen von 5 000 auf 18 000 t, so daß 
der Guterumschlag in der Binnenschiffahrt um 
300fo anstieg. Bezogen wurden vorwiegend 
Mineralöle und Getreide, das auch im Versand 
nach den Erzlieferungen den größten Umfang 
hatte. 

Nordseehäfen . 

Von den Nordseehäfen hat Brunsbüttelkoog 
(einschl. Ostermoor) über See den größten 
Umschlag. Noch stärker als bei den angeführten 
Ostseehäfen ist für Brunsbüttelkoog der Emp­
fang bestimmend. Der größte Teil der empfan­
genen Gütermenge entfällt auf nicht näher ge­
nannte Mineralölderivate und rohes Erdöl, 
dessen Menge sich im Vergleich zum Vorjahr 
um mehr als das Dreifache erhöhte. Dafür 
nahmen die Lieferungen von Gas- und Dieselöl 
ab. Einen nennenswerten Umschlag hatten 
ferner Rohphosphate, Phosphordüngemittel und 
Steinkohle. 

Dipl.-Volksu,. Ciula A. Schlüter 

Quellen: Sraristik der Bundesrepublik Oeursch1and, ßand 193, "Die Bin­
nen sclüffllhrr im J altre 19 56", ferner der D and 190 für die Seebcru Hahrt. 

Veraleiche aucb: "Der Gürcnranspon auf dem Wassrr.,.ear 1954 und 
1955" in Srlltisrischc MonAtshefte Schle•wi&·Holstein, 9. Jahraang, 
Heft 4, April 1957, Seite 114 ff. und lieh 5, 'Iai 1957, Seite 155 fC. 

Kurzberichte 
Das Bauspargeschäft m Schleswig-Holstein 

und 1m Bund im 1. Halbjahr 1958 

Das Bausparen stellt eine besondere Art des 
kollektiven Zwecksparens dar, das wirtschaft­
lich achwacheren Bevölkerungskreisen den 
Wohnungsbau ermöglicht und damit auch zu 
einer Eigentumsbildung in breiten Schichten 
der Bevölkerung beiträgt. 

Der Bauspargedanke nahm in Deutschland nach 
dem 1. Weltkrieg seinen Ausgang von Badcn­
Württemberg. Die größten Bausparkassen haben 
auch heute noch dort ihren Sitz . Neben den 
16 privaten Bausparkassen, deren Geschäfts­
tätigkeit sich über das ganze Bundesgebiet 
erstreckt, gibt es 13 öffentliche Bausparkassen, 
die ihre Tätigkeit auf das Land beschränken, in 
dem sie ihren Sttz haben. Die öffentlichen 
Bausparkassen sind ein Tell der Sparkassen­
organisation. 

Während die privaten Bausparkassen sowohl 
die Vollfinanzierung als auch die Teilfinanzie-

rung der Bauvorhaben ihrer Bausparer durch­
führen, sind die öffentlichen Bausparkassen 
vorwiegend Spezialinstitute für den nachrangi­
gen Realkredit. In Arbeitsteilung mit den 
übrigen Instituten des Realkreditgeschäfts füllen 
die Bausparkassen eine Lücke im Finanzie­
rungssystem des Wohnungsbaues. Der Umfang 
und die kräftige Ausdehnung des Bauspar­
geschäfts in der Bundesrepublik wird aus 
folgenden Zahlen deutlich: Von 1952 bis 1957 
hat sich der Spareinlagenbestand von 0,9 Mrd 
DM auf 4,9 Mrd DM, der Hypothekenbestand 
von 0,0 Mrd DM auf 2,8 Mrd DM um etwa das 
Fünffache vergrößert. 

Im 1. Halbjahr 1958 wurden bei den privaten 
und öffentlichen Bausparkassen im Bundesgebiet 
knapp 160 000 Bausparverträge neu abgeschlos­
sen. Dte Summe aller neuen Abschlüsse er­
reichte 2,4 Mrd DM, das sind durchschnittlich 
15 200 DM je Vertrag bzw. 47 DM je Einwohner. 

In Schleswig-Holstein wurden im gleichen Zeit­
raum 4 700 Bausparverträge mit 71 Mio DM 
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lab. I Neuabschlüs~e bei den pri, .. ten und öffentlichen 
ßau~nrka~sen tm 1. llalbtahr 19<i8 

Wohnsitz der BausrMrr 
Schleswig-

Jlolstcin 
c--· - 1n ._dr:s 

Rundes· "chlrswas· llunJes-
srbart Hollitein gdÜetca 

r\nuhl in I 000 H8,9 l,7 \,0 
je I 000 Ein,., \,I 2,1 67 

V~ruas:sor;umm~ in tio 0\1 2411 71 2,? 
Je Einw. in 0\f 17 31 (.(; 

1<: Abschlull 0\1 I~ ~00 11900 ?8 

Quelle: Staususche:A Bundesamt 

Vertragssumme abgeschlossen; die durch­
schnittliche Vertragssumme erreichte nicht 
ganz den Bundesdurchschnitt, die Vertrags­
summe JC Einwohner blieb um ein Drittel unter 
der des Rundes. In Harnburg war der durch­
schnittliche Neuabschluß mit 18 200 DM am 
höchsten, während in Bremen mit 11 600 DM 
der niedrigste Wert ermittelt wurde. 

Die Spargeldeingänge auf alle laufenden Bau­
sparverträge stellen die echte Bausparleistung 
dar. Sie betrug in Schleswig- Holstein 23 Mio 
DM von 838 Mio DM im Bundesgebiet. Der 
Zuwachs an gewöhnlichen Spareinlagen in 
Schleswig-Holstein belief sich in der gleichen 
Zeit auf 97 Mio DM. 

Iab. 2 Oie F.in· und Auszahlungen 
1m I. Halbjahr 19~8 in Mio 0\f 

'l'ohnsitz der llauspsrer 

Bundes· Schleswi,-
, .. biet llolsrein 

Gutochrihrn in•gesamr I 216 36 
davon 
"pargeld<'r 838 23 
PrlinÜen 94 4 
Zinse:n und Tilguns 284 9 

'\uo>ahlun~:en I 129 32 

Quelle: Srau ~usches ßundeumt 

Schleawir 
lloloce•n 
in~ d~s 
Bundes-
sebietu 

2,9 

2,7 
1,6 
~.I 
2,8 

Die Einzahlungen (Spar-, Pramien-, Zins- und 
1'ilgungsbetrage) tiberstiegen die Auszahlungen 
(zurückgezahlte Bauspareinlagen, Bauspardar­
lehcn, Zwischenkredite und sonstige Baudar­
lehen) in Schleswig-Holstein um etwa 4 Mio DM, 
tm Bundesgebiet um 87 Mio DM. Der Emzah­
lungsüberschuß ist ein Kennzeichen für die 
Ltquiditäl der Bausparkassen. Regionale Über­
schüsse haben jedoch wenig Aussagekraft. da 
dte bedeutendsten privaten Bausparkassen über­
regional tätig sind. 

Am Gesamtbestand von 5 Mrd DM Bauspurem­
lagen im Bundesgebiet am 30. 6. 1958 waren 
Bausparer in Schleswig-Holstein mit 138 Mio 
DM (2,8%) beteiligt. Von den insgesamt ausge­
liehenen 3,6 Mrd DM Baugeldern (Baudarlehen 
und Zwischenkredite) entfielen auf schleswig­
holsteinische Bausparer 98 Mio DM ~2. 7Cfo). 

Die Bauspareinlagen je Einwohner in Schleswtg­
llolstein stellten sich am 30. 6. 1958 auf 61 DM, 
die Spareinlagen bet den bertchtspflichtigen 
Kreditinstituten auf428 DM; die entsprechenden 
Werte für den Bund betrugen 98 DM bzw. 579 
DM. Die durchschnittliche Bausparleistung 
bleibt in Schleswig-Holstein in größerem Aus­
maß unter der des Bundesgebietes (- 38«7o) als 
dte übrige erfaßbare Sparleistung (- 26cyo). 

Im Bundesgebiet waren im 1. Halbjahr 1958 die 
privat(.n Bausparkassen mit 61 'Yo an der Zahl 
der Neuabschlüsse und mtt 64Cfo an der Vertrags­
summe beteiligt. Vom Bestand an Bausparein­
lagen entfielen 59%, von den ausgeliehenen Bau­
geldern 60o/o auf die privaten Bausparkassen. 

Bei einem Vergleich des Bauspargeschäfts - je 
Einwohner betrachtet - in den Ländern ergibt 
sich eine erstaunliche Parallele zwischen 
Schleswig-Holstein und Nordrhein- Westfalen. 
Obwohl die wirtschaftliche Struktur in diesen 
Ländern recht unterschiedlich ist, bleiben beide 

sowohl in den Bewegungszahlen (Neuab­
schlüsse, Spargeldeingänge und -auszahlungen) 
als auch in den Bestandszahlen (Bausparein­
lagen und Bauspardarlehen) - um etwa ein 
Drittel unter dem Bundesdurchschnitt. Die 
überragende Stellung unter den Ländern nimmt 
Baden-Württemberg ein. In diesem "Stamm­
land'' des deutschen Bausparwesens liegen Um­
fang und Entwicklung weit über dem Bundes­
gebiet: bei den Neuabschlussen und Spargeld­
eingängen um etwa 80%, bei den Bauspareinlagen 
und Bauspardarlehen um etwa 100%. 

O~griffe und Methoden 

Die Ert.ebmue für das /, llalbJahr sind n•cht für da$ &""'" Jahr re­
präs~ni<Jiiv, Ja erfr~hrungsgemöu "'" 1/auf•t.A<'it der Vertrag•ab.ochliu­
se zum /ahresschlu<s sehr stark zunimmt. - .'lach dem lfohnungsbau­
prämi"ng~utz vom 17. 3. 1952, dw ~ich besonders gÜnstig Ji;r tlr­
beunehmer mat niedngerem und mittlerem Einkommen ausworkt, erhal­
ten Bausparer I" nach dem Fo"lilleMtantl 25 biS 35 % ihrer J'ihrl•chen 
Bau.spor•umme - höchst<'n• Jetloch 400 DM - als PrämJe aus öffentli­
chen Mtlleln. - Die An:ohl der Bausporoertri> ,. wtacht elrLas von der 
Zahl du Bau.sparer ab, u·••l 11111 Bauspar~r gle•c-":r•t~& mehrere Ver­
trät.e abschliusen kann, Sch. 

Alle :\ngaben für da'i ßunde$gebH:t gelten, "'enn nicht anders vermerkt, ohne ~aarland und Berltn (West). 

Die Quelle isc nur bei Zahlen vermerkt, die nicht aus dem Statistischen Landesamt stammen. 

Auf den Abdruck der?. Pichenerklärung 111usste (IUs Platzgründen verzichtet u·erd,.n. 
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TABELLENTEI L 

SCHLESWIG·HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEl 

BEVOLKERUNG UNO ERWERBSTATIGKEIT 
Bevölkerungsstand (M natscndo) 

•Wohnbevölkerung lnagcaamt 

~:~~=~ene 1) 
•absolut 
ln ~ der Wohnhcvölkerung 

) Zugewanderte 
• abao1ut 

1n ,; der Wohnbcv!llkerung 

Naturlid>e Bevcilkerungsbewegung 

Eheachlle ungen ') 
•absolut 
• Je 1000 Einw. und 1 Jahr 

Lebendgeborene 4) 
•absolut 
• Je 1000 Einw. und 1 Jahr 

Oeatorbene5) (ohne Totgeborene) 
1nsgeumt 

•absolut 
• Je 1000 Etnw . und 1 Jahr 

darunter 
Im ersten Lebensjahr 

•absolut 
• Je 100 Lebendgeborene 

~~hr (+) b w. weniger (-) geboren als 
gestorben 

•o.b8olut 
• Je 1000 Elnw . und I Jahr 

Wanderungen 
• zUge ber dte Landesgrenze 

dar; ter 
Vertriebene 

ro<anl:!er 
ber die Landesgrenze 

•Wande a ewinn (+ zw. -verlust ( - ) 
darunter 
Ver rlebene 

ewan!ler e 
• Um: e Innerhalb d e Landes ) 
Wan e srllle 

1M eaam 
absOlut 
Je 1000 Blnw. und 1 Jahr7) 

darunter 
Umsledler 

davon nach 
Nordrheln-~oatfalen 
Baden-WUrt emb rg 
Rhe1nland-Pfa1& 
Hessen 
Hambur·g 
Bremen 

ArboitJloge 
ochHftigte ArbeJtnehm~r8) 

dsru er 
•M:Ir.ner 

• Arbe1ta1oae 
lnagca mt 

absolut. 
o 100 Arbe! tnehmcr 

darunter 
"I! nner 
Vert.rlebc~e 

a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1958 1958/59 
Einheit 

1000 

1000 

1000 

1000 

1000 

1000 

1000 
1000 

172 
5,0 

6}7 
28 

Jan . Fcbr . Ml!rz 

2 262 2 26, 2 264 

6~ G}8 6}8 
28 28 ~8 

142 1~2 142 
6 5 6 

670 020 
11,5 5 . 9 

901 2 715 
15,1 15 . 6 

2 229 
1 .. , 6 

666 
8 ,7 

' 1}5 16,} 

246o 
12,8 

Dez . 

2 276 

6~1 
26 

Jan . 

6ltl 
28 

11!6 
6 

1"595 006 
8 ,} 5.2 

' 115 2 9711 
16,1 15, /i 

,10 2'}9 
1 , 0 11 , 6 

91 90 
2,9 ,,0 

+I :.;89 + 616 
+ 6.~· }.} -

2 + 4Bfo + 
0 + , 8 t 

675 + 
.}. 5 ~ 

H 

9 

-8 961 + 

· 1 489 -

11 6111 

}I 21 
201 

6 }?90 

511 
602 
928 
2~ 

Q 

649 109 

755 
754 

8 199 

0611 2 81 
51i6 7'}9 
-61 -2 09 

• - 5 
}19 + 1'; 

9 778 8 li6 

} 01) 2 II }II 
177 159 

671 879 

608 406 
5} 25 
15 8 
15 9 

176 4.?9 
2 

56 
7,1 

9} 
11.8 

70 

:m 
585 

4 560 

:84 
110} 

+ )1;, + 

+ 89 + 
+ 18 ~ 

6 866 

16 1}1 ,,, 
11'}9 r 489 

24} 252 
5 24 
Q ) 

12 21 
1';0 r 189 

90 
ll,ll 

67 

714 

... 7) 

7} 
9. 

715 

~11 

65 
8,} 

"' 20 

1 112} 

894 
1 1 I; 

5 an 
705 
729 
596 

189 
'}95 

8 666 

9,a 
158 

578 

55} 
}5 

' 1: 
176 

91 
ll,G 

69 

Pebr . 

78} 

Y-11 
II 

79 
10, 

58 

März 

5~6 

}0} 
6 
6 

12 
179 

6 
)/; 

•) Die mit einem orange~tellten Stern ( • ) verFeheneo Po~1t1onen werd~n von allen Stat1at1achen Landes~tern 1m "Znblensple-
gel" ver~rtcntlleht +) • VlertelJnhreadurchachnit.t 
1) V~rtrlobcno Bind Deu~aohe , die am 1. 9 . 1939 ln den z . Z. unter rremder Verwa1t~~ stehenden Os~gebleten des Deutschen Rei­
ches (Stand: ,1 . 12. 19}7) oder 1m Ausland gewohnt haben, elnsohl. ihrer nach 19}9 geborenen Kinder 2) Zug wnndcrt~ slnd 
lleutache , d1c nm 1. 9 . 19)9 1n Ber l1n oder d r IIOwJetlaohen Besatzllngllzone gewohnt haben , otnacbl . ihrer nach 19'}9 geborenen 
Kinder )) nach dem Ereignisort II) nach der Woh~emelnde der Mutter 5) nach der Wohngemeinde des Verstorbenen 
6) ohne UmzUge Inner halb ..!er Oc:me1nden 7) unter crUckslchtlgung des gesamten WanderungsvolUI!leos (Zu- und PozotzUge inner-
halb des Landes und Uber d\e Landesgrenze) 8) Ar t iter. Ang"stellte und Deamte a) be•·echnet aur Orund der zurückge-
schriebene n Ergebnisse der Bev!llkerungs:<ählung 1m Rahmen der Wohnungsstatistik 195u b) em 13.9 . 1950 c) ohne Anrech-
nungsfälle d) Vertzoiebone und ZUgewanderte 



noch: o) Monats· und Vierteljahreszahlen 

Art der Angabe 

LANDWIRTSCHAFT 
Viehbestand 

•ßtnder (etnachl. Kälber) 
darunt&r 

•!UlchkUhc 
•Schwein" 

darunter 
• ZUchtsauen 

darun~er 
•trllcht1g 

Schlothtungen von Inlandtieren 

F:lnh 1 

1000 

1000 
1000 

1000 

1000 

•Rinder (ohne Klllber) 1000 St 
'Kält"'r 1000 St 
•Schweine 1000 S• 

darunter 
•Hausschlachtungen 1000 St 

·~eaamtschlachtgew1cht9} 
(elnachl. Schlachtfette) 1000 t 

darunter 
•Rtndor (ohne Klllber} 1000 
•Schweine 1000 t 

Durchschn1ttl1ches Schlacht ewtcbttur 
•Rinder kg 
"Kltlber k 
"Schweine kg 

Milcherzeugung 
"KUhmilcherzeugung 
•MUchle1atung Je Kuh und Tag 
•Mtlcbanlteterung an Molkereien 1n % 

der Oesamter~eugung 

INDUSTRIE 
101 

•BoschHttlgte 

.~~~n:~11) 
•Celetatete Arbe1tera~undon12 l 
•Löhne (Bruttoaumme) 
• OehK1ter (Bruttoaumme) 
•nrennatottvcrbrauch 
Gasverbrauch 
He1z61verbrauch 

•o•romverbrauch 
•stromerzeugung (netto) der 1nduatr1ellen 

Eigenanlagen 
•UmaatzH) 

darunter 
•Aualandaumsatz 

lnde• der lnduilriellen Produltr.on 
Desamte Industrieproduktion 
einschl. Energie und Bau 

dar nter Erzeugnisse dea/der 
rd6lgew1nnung 

Industrie der Steine und Erden 
Hochofen- und Stahlwerke 
Eisen-, Stahl- und Temper-
g1e~re1en 

Mtneral6lverarbe1tung 
Cumml- und Asbestverarbeitung 
SHgewerke und Holzbearbeitung 
peptorerzeugenden Industrie 
Schtrfbaues 
Maschinenbaues 
elektrotechnisehen Industrie 
relnmcchantschen und optischen 

Inctustrle 
Elsen-, Blech- und Metallwaren-
lndustrie (einscbl.Sportwsrrcn) 

ledererzeugenden Industrie 
SchuhindiiStrie 
Text111ndUatr1e 
Bekleldungslndustrie 
Fletschwarenindustrie 
flachverarbeitenden Industrie 
Molkeroten und mllch-
verarbeltenden Industrie 

tabakverarbeitenden Industrie 
Bauproduktton 

1000 t 
kg 

~ 

1000 

1000 
1000 

Mlo DM 

10~~0~)) 
1000 Nar" 
1000 
Mto kWh 

Mio kWh 

Mlo DM 

Mlo IJol 

1950.100 

5,0 

1}0 
9.9 

86 

109 

91 
18 055 

20,4 
5.6 

81 

11 

01 

10 

115 

107 
111 
106 

09lle 

lt}1: 
~ 

1-';e 

a;., 

9 . 2 

1}8 
10,6 

B7 

1<>4 

1'}7 

24 1184 
~8.~ 
)lj. 5 

9 

Jan. 

11 
7 

100 

~ 

8,8 

2}5 
116 
9} 

129 
9.6 

85 

11 8 5 12 

581 
181 
158 

186 
186 

117 
212 

167 

200 

127 
646 
71.} 

78 
)2 

285 
212 
11110 

52} 

1112 
1}7 
214 
2 6 
1}5 
184 
151 

107 
2111 

77 

1958 

Fe br • I M!irz 

9 
7 

85 

i.9 
2,0 
5,11 

2~ 
117 
90 

12, 
10,2 

811 

16} 

05 
2.} 22~ 

47,2 
15,5 

70 
II 285 11 

.,~ 

65 

19 
~10 

64 

58 

l}B 

86 

11 
10 
96 

2} 

9.6 

2,lt 
6,6 

2211 
116 
90 

160 
12,0 

86 

161 

1}/1 

2fT1 10 

5811 576 
94 119 

169 172 

1 8 119 
600 648 
74} 802 

87 85 
28 265 

;oo Bli 
265 r 25} 
1141 r l!ll6 

578 68} 

158 151 
154 128 
2}9 2,2 
209 20} 
1ltl 148 

169 161 
20) 212 

106 1} 
2111 216 

95 r 116 r 

Dez. 

1 9 

lt 6 
279 

1 6 

77 

111 
6 

110 

159 

I 
6 

98 

'5 
8,8 

156 

240 01 

585 57} 
17J r 104 
155 109 

110 
846 
752 
8) r 

2)1 
).}6 r 
.}5) r 
'>19 

8110 49 

182 1117 
110 110 
175 190 
186 165 
95 101 

166 r 1611 
185 179 

101 1011 
191 10 
195 I r toll 

I 

~ 
85 

1 
10,5 

85 

155 

9 
~11 

14 

585 
115 
10} 

111 
81, 
841 

8<l 
275 
}08 

57 
')07 

6}8 

161 
105 
200 
170 
1111 
161 

61 

107 
46 

110 

M!lrz 

pl 16s 

p 129 

p 81 

9) gewerbliehe Schlachtun~en 10) nach d~n Ergebnissen der monatlichen Industr1eber1ehteratattung (1m a~lgcmetnen Botrie­
be mit 10 und mehr DeschäfL1gten); ohne r.as- , Was~Rr- und ElektrtzitKtswerka und ohne Bauwirtschart 11) elnachl . sewerb­
ltcher Lehrlinge 12) elnschl. Lchrllngsslund n I}) eine Steinkohleeinheit • 1 t Steinkohle oder Steinkohlenkoks oder 
-brikctts bzw. 1,5 t Bl'aunkohlenbriketts oder-' t Rohbraunkohle 1~) elnschl. Verbraucheleuern aow1e Reparatut·en, Lohn-
und Montagearbeiten, aber ohn~ Umsatz an Handel~warun e) Dezember r) ~ WinterhalbJahr 1950/51 • }5 g) ~ Winter-
halbJahr 1957/58 • 26 h) hier und be1 allen folgenden Industr1egruppen: 1951 
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noch : a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1957 19;8 1958/59 
Art der Angabe Einheit 

o..~~=~~~tt t Jan . Febr. Mlirz Dez. Jan. Febr. März 

OFFENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 
•stromerzeugung (brutto) der öfrent11chen 

66 106 Krartwerke MIO lrWh 119 102 108 1}2 127 112 ... 
•Stromverbrauch 15) Mto lrWh 70 129 157 138 145 170 167 151 ... 
•oaaerze~ (brutto) der öffentlichen 

Werke 1 ) Mlo ct.m 11 16 19 16 18 19 19 17 .. . 

BAUWIRTSCHAFT UNO WOHNUNGSWESEN 

Bauhauptgewerbe 171 

•eeschärttste J9 8}5 52 106 }0 938 '2 291 45 050 52 250 )6 878 p41 61) ... 
•Oelelatete Arbeitsstunden 1000 6800 8 742 " 072 

rtarunter 
~ 548 5 962 9 069 b 998 p4 849 ... 

•rur Wohnungsuau~en 1000 '278 4 ()9/j I 8)2 2 120 2 768 4 293 2 1176 p2 457 ... 
•Löhne (Druttosumme} Mto DM 8.5 19.3 9-l 10, 1 13, 2 24,4 12,4 p 11 , ? ... 
•ochä1ter (Bruttosu~e) Mlo DM 0 , 5 1,2 1.3 1,3 1,} 2,0 1,~ p 1, ... 
•u satz Mlo DM ~., 58,0 }7,0 )6,8 4}, 5 91,4 52. p 4},1 ... 

Baugenehmigungen 181 

·~ohngobäude (ohne Oebäudete11e) 19) 72€ an 450 507 608 9J9 668 627 ... 
•Ntchtwohngebäude (ohne Cebäudetei1e) .}117 404 }68 }91 1141 )87 398 385 ... 
Veranschlagt raine Baukosten rur 
alle ganzen Gebäude 

darunter 
Kto llM 22,2 118,1 112, 4 54.7 .}9,6 56.) 11},5 50,4 ... 

rur Wohngeb!iude Mio DM 16.9 }5. 1 20 ,8 21,9 28,} 4),5 }4,2 ~}.1 ... 
·u~bauter Raum 1n allen Gebäuden 

(ohne Oebludetelle) 1000 cbm 
darunter 

757 915 1)1 879 768 957 775 8119 ... 
•tn Wo~obäudcn 1000 cbcl 536 618 }44 .}64 470 691 56 519 ... 

•Wohnungen20 2 306 1 950 1 149 1 164 l 568 2 050 1 806 1 675 ... 
darunter 

•.1n ganzen Wohngeblluden 2 o61 1 738 9.}1 978 ! 331 1 881 I 559 1 494 ... 
Boulerligstellungen 

Wollnungen 21 ~ 1 1!78 I 819 564 -'(2 •32 7 720 >19 ~48 ... 
\iohnr!iumc 22 4 926 6 626 2 165 1 

' 5 
1 741 )0 914 I 518 ' 4} ... 

HANDEL 

Index der Einzelhondelsums6tte 
•insgesamt 1958-100 88 80 

davon 
94 147 91 Blf ... 

•NahrUngs- und Oenußmittel . 90 86 98 129 96 90 ... 
•Balrlaidung, Wische, Schuhe 92 71 84 18} 92 70 ... 
•Hausrat und Wohnbedarr 84 81 93 165 es 87 ... 
• Sonstige Waren 811 82 101 145 88 89 ... 

Handel mit dem W6hrungsgebiet der DM-Ost 
1000 m2-'> •BezUge Sch1eaw1g-Ho1s•e1ns 824 312 251 187 272 

2 ~~ 185 227 ... 
•Lieferungen Sch1esw1g-Holste1ns 1000 114 1 m 1 279 1 518 }59 I }14 I 096 Ii 59 ... 

Handel mit Berlon (West) 
•BezUge Schleaw1g-Holste1ns 1000 m I 861 6 640 6 801 6 }00 7 06.} 10 9~2 8 459 10 490 ... 
•Lieferungen Bchleswlg-Ho1ste1ns 1000 U>l 13 04') 28 0110 28 462 211 409 r}1 244 26 .:569 29 092 ~ 888 ... 

Ausfuhr nodl Warengruppen U> 

•insgesamt Mlo 1»1 7.2 64.6 5}.6 69,0 48,8 8},7 65,8 78,5 ... 
davon OUter d<!r 

• rnährungsw1rtschart t-!1o DM 0, 7 4,4 4,0 4,0 4,9 6 , 7 ~.5 5.} ... 
•oewerbl1chen Wirtschart M1o DM 6,5 60,} 119.9 65,1 11},9 77,0 61 ,, 7},2 ... 

davon 
' llohatorre Mlo DM 0,2 1, 7 2,2 2,} 2, 2 l '7 1, 5 2,8 ... 
•Ha1bwaren Mlo DM 2,;l 5.2 5,4 4,5 },} 5,4 } ,6 6,2 ... 
•Fertigwaren Mlo DM 4,0 5} • .} 42 , 2 58 , 2 38,3 69,9 56, 0 64,2 ... 

davon 
' Vorerzeugnisse Mlo DM 0 , 5 2.9 2,7 2. ~ 2, 6 4,2 .},8 2, 9 ... 
•f.nderzeUßt11&se Mio DM },5 50,4 .}9.5 55. 8 35. 7 65 . 6 52, 2 61,} ... 

Ausfuhr nadl ausgew<!hlten Verbroudlsl6ndem141 

5,4 14,4 Liberia Mlo ll!ol o.o 0, 0 0,1 0,0 0,0 0, 1 ... 
Norwegen H1o DM 0,} 'l . 6 '·4 20,} 1,8 1, 2 6,8 15, 6 ... 
Dänemark Hio DM 0,8 11,0 } , ,.s },2 4, 5 5, 2 6,0 ... 
Niederlande :-110 DM O,b 7-4 6,5 ·' 4,8 5,1 ~.9 6 , 0 ... 
OroBbr1 tannlen Mlo DM 0,1 2, 3.9 1,6 2,4 4,} 11 , 2 -'·' ... 
USA Mlo DM 0, } 2,0 1,5 1,8 1,8 2,9 1,5 2,9 ... 
Schweden Hlo DM 0,6 }.9 12,1 .},2 2.8 II , } 2},7 2 ,5 ... 
SchWeiZ Hio DM 0,} 2,0 1,6 1,4 1,8 1,9 1, 7 1,9 ... 

VERKEHR 

SeMChilfo hrl 251 

GUterempfang 1000 t ]II! ;,;Ii 260 264 }00 Ylll ... . .. ... 
GUterversand 1000 t 86 101 116 76 85 101 ... ... ... 

BinnenJCi1iflohrl 
•outeremprang 1000 t 118 111 105 1~ 151 111 97 ... 
•cutcrveraand 1000 t 1118 8} 112 205 112 105 ... 

15) etnschl. Verluste 16) elnschl. des vom Hetal1hUttenwerk LUbeclr erzeugten Stadtgases 17) nach Jen Ergebnissen der 
Totalerhebung rur alle Betriebe (hochgerechnet) 18) baupo11ze11iah genehmigte Bauvorhaben 19) ble 1955: Neubau, Wie-
deraufbau und Umbau ganzer Gebäude , ab 1956: nur Neubau und Wiederaufbau 20) 1950 - 1955 : Normal- und Notwohnungen; ab 
1956: nur llormalwohnungen 21) 1950: Normal- und No~bau; ab 1956: Normalbau 22) Z1mmer mit 6 und mehr qm Fläche und 
alle KUchen 2}) frUher VE • Verrec~~ungse1nhe1ten, I VE • I DM-West 211) 1958/59 • vorläufige Zahlen 25) Monats-
angaben 1958/59 • vor1Mur1ge Zahlen 



noch : a) Monals· und Vierteljahreszahlen 

1950 1'1:... 1958 1956/59 
Art der Angabe !;!inhei ~ Monat:;-

llllr c.,rchn1 t t 
Jan . Febr . März Dez . Jan . Febr. M.'irz 

nod>: VERKEHR 

Nord-Ostsee-Kanal Ul 
Schiffsverkehr 

Schiffe 3939 5 5119 ~ 682 3 919 4 }80 5 693 5 182 ~ 093 .. . 
darunter 
deutsche '% 611 , 0 62 . 5 65 . 5 65,1 66 , 5 6.} , 5 67 , I 67,4 .. . 

Raumgehalt 1000 h'RT I •81 ;.! 761! 2 5/j9 2 116 2339 3066 2 741 153 ... 
darunter 
deutscher Anteil '1 2}.} 30,} 2:7 .7 28 , } 28 , 0 27,6 9 . 7 "'9 , 6 ... 

GUterverkehr 
Gesamtverkehr 1000 t 2 492 3 946 } 432 2709 2 940 4 466 3 692 2 64) ... 

darunter 
auf deutschen Schiffen '1 20 , 1 }2,5 29 , 2 )0,5 28,7 30,7 }2. 9 3<!, 8 ... 
Richtung West- Ost 1000 t 1 122 2 029 I 959 I 422 I 715 ;.! 247 l 860 1 466 .. . 
Richtung Ost -West 1000 t 1 J71 1 91'1 1 1•73 I 287 1 225 2 219 1 8}2 1 377 .. . 

Zulassung fabrikneuer Krollfahrzeuge 
244 *insgesamt 1 2 753 2 216 2 569 'I C65 2 tJ70 2 1}2 99 ... 

darunter 
• Krafträder (einschl . Motorroller) 449 370 67 I02 }01 }0 }0 9, ... 
• Personenkraftwagen 398 I 648 l 494 1 675 2 496 1 922 I 547 

;? I~~ ... 
• Kombinationskraftwagen 

247 
115 I49 I}O 24} 139 I) I 14 ... 

*Las tkra rtwagen 249 I78 249 319 28} I92 ~26 ... 
StraßenYerkehrsunfalle 

*Unfälle insgesamt 826 2 I89 1 858 I 9I2 I 87! 2 869 p2 3}8 pl 62I ... 
davon 

• mit Personenschaden 417 87} 523 537 546 903 p 590 p 52:> ... 
nur mit Sachschaden 1109 1 316 1 3}5 I }75 l }25 I 966 pl 748 pl 09G ... 

*Oet~tete PersonP.n27) 17 }5 2} 17 16 72 p "'O p 6~ ... 
•.Verletzte p.,.rsonen 49} 1 079 626 659 667 1 I08 p 7 4 p . .. 

Fremdenverkehr 281 

4~i 1061 •Fremdenmeldungen 1000 49 1!9 6! I!} 4::1 52 ... 
darunter 

21 151 • Auslandsgäste 1000 4 4 5 5 4 4 ... 
• FremdenUbernachtungen 1000 221i 6241 142 150 I89 14} 160 165 ... 

darunter 
51 "1 • Auslandagilste 1000 8 9 II 3 8 7 ... 

GELD UND KREDIT 

Kreditinstitute (ohne !.ZB) 29 ) 
•Kr edite an Nichtba nken Mio IJ4 741J 2 675J 2 71} 2 757 2 799 ' 105 } 114 ... ... 

davon 
441'1 860.1 *Kurzfristige Kredite M!o DM 854 869 874 9:59 929 ... ... 

darunter 
428.1 852.1 *an Wirtschaft und Private M!o DM 649 860 860 928 922 . .. ... 

•Mittel- un~ langfristige Kr edite Mio llM 299.1 1 8I5J 1 659 1 888 I 925 2 165 185 ... .. . 
darunter 

26}.1 577.1 *an Wirtschaft und Private M!o DM 1 I 615 1 6}5 1 66} 1 8t>4 I 878 ... ... 
*Einlagen von Nichtbanken29) Mto DM 408.1 l 831.1 I 8}4 I 867 1 894 2 067 2 1 .. . ... 

davon 
2'17.1 959.1 *Sicht- und Ter mineinlagen M!o DM 939 954 964 1 OI2 p1 0}9 ... . .. 

darunter 
2}1.1 8 19.1 *von Wirtschaft und Privaten Mio DM 796 78? i94 8}4 8}5 .. . .. . 

•Spareinlagen am Monatsende M!o DM 1}1.1 67!J 895 91 9)0 I o~ .. . . .. . .. 
darunter 

94J 57;3 *bei Sparkassen M!o DM 588 601 t>l} 706 726 7li2 .. . 
• outschr!ften auf Sparkonten Mto IJ4 9 48 61 45 51 121 .. . . .. .. . 
•Lastschriften aut Sparkonten Mio DM 7 }4 }8 26 3~ 88 ... .. . . .. 

* Konkurse (er~rrnete und mangels MaBse 
abgelehn•e) 2} 12 9 17 I4 6 6 I} .. . 

Vergleichsverlehren (eröffnete) 6 } I 4 2 2 ) 5 ... 
Wechselproteste Anzahl 682 629 55} 585 644 746 ... ... . .. 

Wer~ IOOO DM 5I7 622 513 )72 4)2 56" ... . .. . .. 

STEUERN 
10

' 

Bundessteuern 1000 DM 44 66i 75 755 8} }2} 60 )85 72 IO} 89 540 9- 459 6C. I87 ... 
davon 

*Umsatzsteuer e1nsohl . Umsatz-
ausgle i chsteuer 1000 DM 14 580 28 594 }4 822 24 957 2} 543 }l I}} 38 215 27 594 ... 

• Bef6rderungsteuer I 000 DM 28I 944 9">2 810 852 967 1 042 851 .. . 
*Zölle 1000 DM I r,1 6 778 7 69} 6 841 6 767 7 743 9 459 7 707 ... 
*Ver brauebeteuer n IOOO DM 27 74 38 800 }9 562 2:7 542 ;9 675 49 474 4} }60 129 58I .. . 

darunter 
•Tabakst euer ) 1000 DM 22 295 }I 4}7 J::> J72 21 40} }2 0}6 4I u92 ;,)4 585 2} 178 ... 

*Notopfer Ber1in }l 1000 DM 951 6}9 324 2}6 I 266 2:?4 }84 654 . .. 
außerdem ) 

*Lastenausgl e1ahsabgaben>2 1000 llM 5 569 5 }41 3 116 9 796 2 174 2 622 } 220 9 }69 ... 

26) ab 1956 ohne "Sportfahrzeuge ohne Tonnageangabe " 27) &e!t 1953 einseht. der innerhalb von }0 Tagen an den unfallfol-
gen ver stor benen Personen 28) ab Oktober 1958 • vorläufige Zahlen 29) Monatszahlen: Bestand am Ende des Ber1chtsze1t-
r a umeo 30) Rechnungsjahr }1) ohne Abgat•'l auf Postsendungen :!12) 1950: nur Soforthilfe-Abgaben 1) I950 (1 . 
Vierteljahr geschätzt) : Angaben aus 110 Pr~mdenverkebrsgem~inden, fUr das SOmmerhalbjahr Mts . -~ 6I 000 Fremdenmeldungen mit 
377 000 Uberoachtungen ; ab 1957: Angaben aus 165 Fremdenverkehr~gemeinden rur das SommerhalbJahr 1957 Mts . -~ 159 000 Fremden­
meldungen mi t I 084 000 Uber nachtungen j) Stand: }1. 12. 
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• L.andenteuern 
131 

darunter 
•Lohnst u r 

Art der Angabtt 

nodl· STEUERN 

•vnranla te Einkomme steuer 
•Nicht ersnlogte Steuern vom Ertrag 
•Körp raahaftsteuer 
•vcra:llgcnateuer 
•Krartrahrteugs~euer 

• 1ora~euer 

Geme~ndesteuern 
·~ealateuern Insgesamt 

<lavon 
•Grundsteuer A 
•Grundsteuer 
• Gewerbesteuer nach Ertrag 

und Kapital 
•Lohna~ensteuer 

•sonstige Steuern 

PREISE 

PreiSindexziffern im Bunde'llebiet 
Elnknufaprelae rur AuslandsEUter 
Preise ausgewählter Grunds rre 
&zeugerpretse 

industrieller Produkte 
landw1rtachaftl1cher Produkte 

~oh ungab ~ reise 
Einka~raprelae landwlrtachaftlloher 
Betriebsmittel (Aus abcntndox) 

Einzolha delapru1ao 
Pre1a1ndex fUr die Lebenshaltung~~) 

daru.t!!r 
Em!ihrung 
Wolmun 
He 1 zur.g Wld 
Bekleidung 

Beleuchtung 

a Erat 

LOHNE UND G EHAlTERUl 

Arbe•lerverdiensre rn der lndustr•e 
161 

Br~•tow chenverdlenste . nn11ch 
darunter 
Pacharbe1 tcr 

•wtt1bl1ch 
Brutt stundenverdlenate 

•l!l!lnn11ch 
darun•cr 
Pacharbottcr 

•weiblich 
zahlte Wochenarboitaze1t 

•mKnn Ich 
•we1bllch 

Oele1stete Wochenarbeitszeit 
• mannlieh 
• weiblich 

Angeslelltenverdien•t• 
Bruttomonat~verdtenste 

in der lndustrte )6) 
• kaurm·nn1nohe An oatellte 

mllnnlioh 
weiblich 

• teehniach Angestellte 
mllnnlioh 
weiblich 

1m Handel}?) 
' kaufmllnn1sche Angcatell te 

mKnnllch 
weiblich 

in :nd strie und Handel &usammen 
•kaurm&nn1nchc Angestellte 

mllnnlich 
weiblich 

• teehn1achc Angestellte 
m · n11ch 
weiblich 

noch : o) Monats· und Vierteljahreszahlen 

~lnhett 

1000 1»1 

1000 1»1 
1000 [»! 
1000 n! 
1000 DM 
1000 DM 
1000 DM 
1000 llM 

1000 Dl 

1000 Dl 
1000 DM 

1000 !»! 
1000 Dl 
1000 llM 

19 0..100 

195Qa100 

1950.100 
1950/51 

·100 
19}<" 100 

1950/51 
•100 

19 0..100 

1950.100 

DM 

DM 
DM 

Pr 

Pr 
Pr 

Std 
Std 

Std 
Std 

DM 
DM 

LI-: 
DM 

DM 
DM 

lll4 
DM 

DM 
LM 

100 to6 101 

100 1}} 

10 

too"' 
191 

lOOm 

100 
100 

100 
100 
100 
100 
100 

(,11,16 HY(, 0 111 . 60 

68.90 11111 . 18 118.}4 
'}7.09 (; ,00 65.09 

1}0 . ~ 2}. ~ 

1}9 .8 ' ·' 8 ,8 1"58.1 .8 

-9. 118 , 0 116 ,9 
115,9 1111,9 44,} 

45,8 
11) . 5 

45,9 
11},9 

556 580 
~0 377 

651 688 
389 )99 

50} 
Jo6 

5}5 
}28 

519 5-8 

'' 3113 
Gllll 67:} 
4o6 }86 

M:!rz 

100 98 9G 
13} 1} p 

1}4 1J3 p p 

125 128 p 

.11 111 

119 ll!i 

+) VicrtclJahrcsdurchschn1tt 
}}) otnnohl. des an •len Bund ab::uruhrnnd•n Antc1l11 an der Einkommen- und Kt!rperschartateuer }4) lf-Peraon n-Arbettnehmer­
hauehaltungcn; mlttlera Varbrauchergrupp6 mtt monatlich rund }00 ~· Lebunshaltungsausgaben bzw. }60 DM Hauahaltungae1nnat n 
J5) rrekt1 vvordlenate: lahlen ab 1957 wegen methodischer Jmstellung mt t rrUhcren Ere;ebntssen n1cnt ohne weit rea vergl Ich-
bar : 1950 und 1957 Durchschnitte aus 4 Erhebungen }n) einsc~l . BaugP.wet·bc J71 Handel, Oeld- und Versicherungswes n 
k) 1.10. - JJ.I . m) WirtschartsJahr 1950/51 (Juli- Juni) n) Wlrt:'lchartsjar,t· 19 7/".;;8 (Juli- Juni) 



b) Johre~zohlen 
Art der Angabe 1) 1nhe1t 1950 1951 1952 195} 19~ 1955 1956 1957 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 

Wohnbcvetkerung2) 1nage!Ullllt D 1000 2 589 2 5o6 2 11}7 2 }65 2 }Oll 271 25') 2 258 
danmter ) 
Vertriebene} 

absolut 2) JD 1000 912 839 7511 699 65l 6')0 624 6}7 
in ~ der WohnbeVOlkerung }5,2 )},5 ')0,9 29,5 28, 27,8 27, 8,2 

Zugewam1er•te II) 
absolut 2) JD 1000 1011 101 1}1 1}1 02 0 1')5 1}9 
in ~ der WohnbcvOlkerung ~.o ~.o 5,4 5.5 5,7 5,8 6,0 6.'"' 

Beschäftigte ArbeitnehmerS) }0·9· 1000 650 6}} 65} 667 68} 716 741 757 
darunter 1n den Wirtschaftsbereichen 
Land- und Forstwirtschaft }0.9. 1000 104 97 95 92 68 B6 BI 78 
Industrie und Handwerk (einseht. Dau) }0·9· 1000 260 249 264 27~ 2~4 }18 }}4 }46 
Handel und Verkehr }0.9. 1000 121 12} 1}0 I} 1 0 148 158 16') 

Arbe! tllloee 
insgesamt. 

absolut }0.9. 1000 178 1?7 11~ 90 75 57 45 }4 
je 100 Arbeitnehmer }0.9. 21.5 19.9 15, 11,9 9.9 7.4 5.7 4,} 

darunter 6) 
Da.uerar·be1tslose ')O.g . 1000 58 72 58 ~4 }5"' 168 178 98 

UNTERRICHT, BILDUNG UNO KULTUR 

SchUler an den allgemeinbildenden 
Schulen 7) 8) 

absolut 1.5. 1000 467 1;}6 1107 ')Sif }59 'lg }17 
Je I 000 Einwohner 1.5. 117 172 165 160 1511 151 1111 

VOLKSEINKOMMEN I Netto- Inlandsprodukt zu Faktorkosten9) 
absolut JS Mto n~o~ 2 921 3}29 

'~" ' 751 " 01 4117') I; 9 2 p5 4511 
je Einwohner I»l 1 128 1 ~ 1 50 I 586 1 741 971 2 198 p2 415 

INDUSTRIE 10 

Besch!lftigte 
164 absolut JD 1000 109 115 119 126 1')6 1'18 158 

je 1 000 Einwohner 42 46 48 53 58 64 70 f3 
~hne (Bruttoaummo) J!l M1o DM 2115 ,01 )}'~ 378 Ji24 488 5}4 581 
Gehälter (Bruttosumme) JS M1o DM 68 80 92 103 117 1}4 1~6 174 
Umsatz 11) JS M1o DM 2 416 3 054 ) 212 ) 371 } 747 4 22} 4 8 0 5 363 

darunter 
Ausland$Umsatz JS Mio ttl 115 258 ')22 }6) 551 SBI 627 766 

Index der industriellen Produktton 
elnschl . Energie und Bau 1950.100 100 115 12} 141 16} 182 197 21) 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN I 

Bautert1gstoll~en I Wohnungen 12 
absolut JS 1000 17,7 20,2 17 , ~ 20,7 19.9 18,} 2'),0 21,8 
je I 000 Einwohner 6.9 I 8,1 7. 8,6 8,6 e,o 0,1 9.7 
Anteil des sozialen Wohnungsbaues JS ~ 70,8 67,1 ,II 58.7 6), 

Wohnrl!ume I}) 
absolut JS 1000 59,1 69.5 60,5 69.4 69,9 67.9 8},9 79.5 
je 1 000 B1nvohoer 2).1 27.9 25,0 29.6 ')0,) 29,8 )7,0 }5,} 

HANDEL 

Index Clcr Einzelhandelsumsätze insgesamt 1956•100 100 110 
Ausfuhr nach Warengruppen 

absolut J8 Klo DM 86.9 2}2,6 314,2 )711.6 509.5 !)80,9 719,} 775,4 
in :II des Bunde!' 1,0 1,. 1,9 2,0 2,} ,} ,} 2, 

VERKEHR 

KraflfahrEcugbestand 
61ib 68b Kraftfahrzeuge insgesamt J.'7, 1000 112 1')9 167 188 204 225 

darunter 
22b 311; Krafträd r 1.7. 1000 41 ~~ 6) 70 7 7} 

Pkw 14) 1.7 . 1000 20b 27b }4 54 65 75 92 
Lkw 1.7. •ooo 16b 19b 2} 26 28 8 28 

STEUERN 

Bundessteuern 
absolut RJ. _(JS) Mlo DM 5}6 617 682 647 6115 B6lf 909 
je Einwohner DM 210 248 m 271 277 )}8 ')80 40) 

Landallllteuern15) 
absolut w Mlo DM 171 251 ~ }45 )66 ')47 4111 1156 
Je Einwohner " DM 67 101 1115 158 15 18 20:? 

Oemolndasteuern 
w absolut Mlo DM 119 140 158 170 18} 19 09 220 

Je Einwohner " lll~ 47 56 64 71 79 811 ~) 97 
1) JD • Je.hres~urchachnitt, JS • Jahrezs c, Stand • Stichtag (Monat), RJ. • Rechnungsjahr 2) 19 0 bis 1 5 r berechnet 
auf Grund der zurUckgeschrtebenen Ergebnisse der Bov6lkerungs hlung 1m Rahmen der Wohnungsstatistik I 6; 19 r berechnet 
auf Grund der ab 25.9.1956 zurUckgeschrlebenen und ab 26.9.19 6 fortgP.echriebenen Ergebnisse der Dev lkerungs&Uh ung im Rah­
men der Wohnungsstatistik 1956; 1957: berechn t aur Orund der fortgeschriebenen Ergebn1ose der BevOlk rungezKhlung 1m Rahmen 
der Wohnungastatlstlk 1956 ')) 1950 und 19 1 lnhnber v n tandcsr1Uchtl1ngsauswcisen A, ab 1952 wie Anm rkunc I, Tab . a 
4) 1950 und 1951 Inhaber von LandesflUchtltngaauswoisen B 11 eb 1952 wte Anmerkung 2, Tab, a 5) Arbeiter. Ang stellte und 
Beamte 6) Ubcr 52 Wochen ln der Alfu OntcrctUtzte 71 Stand 1950- 1952: 15.5. 8) ohne ~1nd rhettsschulen 
9) von Scheingewinnen bzw. -verlusten nicl t bereinigt 10) nach den Ergebnissen der monatliCI1cn Indu tr1eber1cbterstattung 
(im aUgemeinen Betriebe mit 10 und mehr Besch!lf'tl&ten) 11) einseht. Verhrauct.st<>uern sowie Repar turen, Lohn- und Monta-
gearbelten, aber ohne Umsatz an Handelswaren 12) 1950- 1951: Normal- und Notbau, 1952- 1957: N)r 1bnu I)) Zimmer 
mlt 6 und mehr 11m Flll.che und alle KUche 111) einseht. Kombinations- uncl Krankenkraftwagen 15) ein chl. de an d<>n Bun~ 
abzufUhrcnden Anteils an der Einkommen- und ~rpcrsch&ftstcuer a) Stand: }1.6. b) 1m Verkehr befind 1chc Kraftfahrzeuge 

- ao•-



c) Kreiszahlen 

Wohnbevölkerung1) am )1. ]. 1959 Jndustrie11 J 

Kreisfreie darunt"r Verlinderung Be- Umsatz 
in tf, schllf- 5) Stlic1te unc1 ins- Vertr1eb<:!no2 ) gegenUber t1gte 1n Landkreise gesamt Volksz.ählung Bill Hio Uo1 

28. 2. im Febr. 
absolut in tf, 19}931 195cY1 1959 1959 

Flen!'lburg 95 852 23 511 25 + 35 - 1 1 174 12, 6 
Kiel 265 96, 57 335 22 - 3 + 14 31 917 55,8 
LUbeck 230 72 74 56> }2 + 49 - 3 33 027 56,7 
NcumUnster T> 140 20 i67 28 + 35 - 0 10 978 18 , 9 

Eckernförde 66 269 20 890 32 + 55 - 24 1 333 2 ,9 
E1derstedt 19 114 J 618 19 + 26 - 27 349 0, 8 
Eut1n 88 830 }I 153 35 + 72 - 17 3 287 9.9 
Flensburg-Land 63 239 14 179 22 + 42 - 20 564 1, 2 
Hzgt . LauenbUl'ß 130 020 46 089 35 + 19 - 13 8 496 1},6 
Husum 61 917 11 4}2 18 + 30 - 21 8511 1, 5 
Norderdithmarschen 58 050 14 680 25 + 31 - 25 84} 1, 6 
Oldenburg (Holstein) 11 893 2} 330 30 + 47 - 22 958 5, 4 
Pinneberg 204 674 64 616 "}2 + 84 + 2 17 600 58 , 0 
PH!n 107 826 ?0 003 28 + 60 - 13 1 519 5 .~ RenCisburg 154 777 3 0~3 28 + 58 - 16 8 936 21 , I 
Schleswig 97 996 22 3 1 2} + 26 - 23 3 40} 21 , 6 
Segeberg 91 571 28 825 }1 + lg - 18 3 826 9 .8 
Steinburg 122 922 36 334 )0 + - 21 8 }84 2}, } 
Stormarn 1)6 023 115 722 )4 + 100 - 7 6 290 6{,6 
SUderc11thmarsehen 72 6~ 17 549 24 + }5 - 26 4 108 2 , 2 
SUdtendern SBf> 11 145 19 + 27 - 18 1 121 2 ,8 

Schlcew1g-Holote1n 2 278 133 641 141 28 + 4} - 12 154 967 411 , } 

Straßenverkehrsunfälle Einnahmen aus Gemeindesteuern 
im 4 . Vierteljahr 1958 im Kalenderjahr 1958 

darunter 
Gewerbesteuer 

nach Ertrag und Kapital 
Kreisfreie ins- und Lohnsumme 
Städte und Un- Get66) Ver- gesamt Je Einwohner 
Landkreise flllle tete letzte in 

1000 DM absolut Veränderung 
in absolut in ~ 

1000 iX'I in DM geg nUbcr 
Kalenderjahr 

1957 

Flensburg 519 6 179 10 83) 6 929 73 . 61 + 1 
Kiel 1 205 12 44{ )8 501 26 961 103, ,5 + 2 
LUbeck 1 009 12 400 40 20:!) 28 842 125, }7 + 6 
lleumUnster }44 4 144 10 466 7 215 99, }6 + 12 

Eckernrtlrde 220 3 98 4 686 1 720 25, 92 + 8 
Eiderstedt 62 4 28 J 841 485 25,1 1 - 3 
Eutin 271 6 128 7 ::>88 3 }1} 37 ,26 + 5 
Plensburg-Land 167 lj 95 3 62} 1 152 18,53 + 9 
Hzgt. Lauenburg }60 10 157 11 302 6 136 47 , 29 + 3 
Husum 220 9 92 4 64 1 1 788 29 , 16 + ' Norderdithmarschen 167 i 66 4 899 1 921 }2,8} + 10 
Oldenburg (Holate1n) 188 8 91 6 561 2 550 ,,,08 - 0 
Pinneberg 686 17 276 21 290 14 450 71 ,}4 + ~ Pltsn :!117 16 14) 7 411 2 874 26 ,92 + 
Rendsburg 507 9 228 12 )60 6 651 42, 69 + 1 
Schlesw1g 375 9 127 7 095 321.3 32, 6} + 4 
Segeberg )45 12 179 6 697 2 855 31 , 27 + 1' Steinburg ~g 9 157 11 755 6 916 56 ,)6 - 1 
Stormarn e 201 I) 082 7 942 59 .}1 + 32 
SUder dithmarschen 231 I 122 6 274 } 001 40 ,77 + 1} 
SUdtender n 175 88 5 464 2 769 4f ,58 + 26 

Schleewig-Holstein 8 170 176 3 446 2~6 }71 139 681 61 ,69 + 11 

1) nach den Ergebnissen der Bevtslkerungszähl~ng 1m Hahmen der Wohnungsstatistik 1956 fortgeschrieben 2) Ver-
triebene sind Deuts~he , die am 1. 9.1939 tn den z . l . unter fremder Verwaltung stehenden Ostgebieten des Deutschen 
Reiches (Stand : 31 .1 2. 19}7) oder im Ausland gewohnt haben . e1nschl . ihrer nach 1939 gebOrenen Kinder }) nach 
dem Gebie tsstand vom 31 . 1. 1959 4) nach den Ergebnissen der monatl ichen Industr ieberichterstattung (Bet r iebe 
mit im allgemeinen 10 und mehr Beschäf t i gten) 5) e1nschl . Verbrauchsteuern sowie Reparaturen , Lohn- und Mon-
tagearbeiten, aber ohne Umsa tz an Handelswaren 6) e1nschl . der innerhalb von 30 Tagen an den Unfall folgen 
ver stor benen Personen 

- 31*-



SCHLESWIG-HOLSTEIN IM BUND• 

Zell 
Schl.....tr ~aed.,... Nonlrheio- RJu..nlo•uf· Badoo-Btzoicba•"' - ß.,.d H-.burg Br- H••en Oayera 

Stand Holotaln •cha('.Q •••laleo Plalz ltoltubß. 
I 

Bevöl~llfVIIII 
i 

l'ortl•chrlobene Wobab.miU.""""I 2 
in 1000 31.12.1958 5115% 2 275 1808 6516 678 154~9 ~ 652 !355 1433 9 278 

daruntf!r 
3 

Vertneben~ 

ln $ d« jew, WohnbeWikllflllll . 18 28 14 26 15 16 19 9 18 19 zu,ewoan.dene• . ln" der Jow. Wohnbov61keruos 6 6 9 7 8 7 7 ' ~ 4 
Verinderuns Ia ' . 
~::g:::~ I"I':,"Obot ~~ ::~5 • 31 . n . 6 • 44 • 20 • 30 . h . 13 . 36 . 31 . . 9 - 12 . 15 .. 3 .. 24 . 19 .. 9 . 11 . 17 . 2 

Bev31korunpdlchte6, EioW<>hner je qkm . 210 IH 2 419 1311 1678 HS 220 169 208 132 

Arbe1t 
7 Oeorhlftl8'0 Arbeitnehmer 

in 1000 31.12.1958 18 760 715 7H 2 26'1 275 6 239 I 622 1 012 2801 30$4 
..t\rbeilalo"o 

l io 1000 28.2.19S9 I 107 79 19 210 13 ZIB 91 83 62 312 
Je 100 Atbeunehmerl . 

5.~ 10,2 2,1 8,7 4,6 3,1 5,1 M 2,2 9,9 
Arbe1La1o!fe Vertru~hene I Ia "aller Arh .. telo- d .. bett.L•d• 31.12.1958 20,0 31,4 7,5 25,9 8,3 10,5 19,~ 0,9 25,6 21,5 

1 

Volkseln~ommen I 
"jeno-lnlandeprodokt ur l'oltorko .. ea9 

ao.olut ia Atto 0... 1956 149627 4952 8 337 16 304 2 704 51 584 13 034 7 5~8 21900 232~ 
19571 161 33S 5 4S4 9022 17 7.CO 2 928 55 613 13 90S 8 218 !J440 2S017 

1~ Elawobnw ia Oll 19!16 3 ~05 2 1')8 • 780 2 516 4270 s 501 2888 2 328 3 088 2 55i 
19571 3 106 2 415 5087 2 735 4 471 3699 30U 2 1?8 3235 2732 

Lcmdw•rtschoft 
Viellbootl.ade Ia I 000 S1Grk 

Plordo 3.12.1958 907 72 3 254 2 117 76 60 107 186 
Rladvieh 1206.~ I 129 19 2 343 18 I 621 7?8 6?1 1749 3 ~93 

diii'Untw 
MllchkGho l•lnocl>l. losUbol . s 561 4~ 7 978 

I 
7 I 785 397 327 861 I 771 

Scb'-ein"' . 14 654 I 279 28 I 380 20 2 676 I 112 6~9 I 513 2 956 
Er~euaun1 von Ku.brQdC"hJ I 

in 1000 1 Jon.l959 1 390 132 2 263 2 I 221 98 69 19<1 101 
ln ks J• Kuh und ras 8,1 10,0 10,0 8,7 8,6 9,1 8,0 6,e 7,1 7,1 

ln..,strle 
OoarhlltlatelO 

ln 1000 31.12.1958 7 188 159 221 636 101 2 760 593 330 I 314 I 074 
je 1000 Eta"'ohno.r 140 70 123 98 ISO 179 128 99 177 116 

Urneatz JO 
lnoaeoe,.l lo Mlo Oll On.J958 17 627 524 I 001 1760 

d•unt"f 
385 6 713 I I 360 761 2 901 2 220 

Auelaa.tf~umsatz 1a Mlo 0\1 . 
271~ 65 141 299 11 I 002 2M 138 454 298 

ProduktlonoJad .. ll (erbeJt•<Jl•ti9SO.IOOl . p 215 242 p 21$ p 221 p 237 p 232 219 p 215 

Bouwi rtadlaft lt und Wohnunvswesen I I ßeacl.lftlll'• 
ln 1000 31.12.1958 1147 52 44 151 20 392 98 59 173 159 
I• 1000 Ela...,boer 22 23 24 23 30 25 21 18 23 17 

CeJeiatete Arbeithtddeta 
ia•ae.-u '• Mio o. •. l958 191 9 8 26 3 65 

I 
15 9 28 28 

Je Eul'lli'Qlan• . 3,7 1,0 1,2 4,0 5,2 1,2 3,3 2,1 3,7 3,1 
l.aat ß• poehmJaae Wohnaap.aU 

675 12072 3 395 2 257 5 580 3 867 abt10lut )M,I959 35 629 1808 I 971 3 9'18 
je 10 000 EiawebaeT . 6,9 8,0 11,0 6,1 10,0 7,8 7,3 6,7 7,5 1,2 

f'enlgeetellte Wohaunpn (tio,....lwoh"'.l . ;' 012 1 835 ab.,lat 11520 379 490 I 711 269 I 13~ 7>9 867 
J• 10 000 EinwehDer . 2,8 1,7 2,7 2,7 1,0 1,6 2,4 2,3 2,5 0,9 

Ausfuhr 
·luoluhr ln•l""""'' in Mlo 0!.1 I On.l958 3 458• 8~ 166 307 H I 273 ua I~ $4~ 35() 

Ver~ehr 
Oesutnd an KrertfünouarnU 

tnap•amt 
70 I 759 625 4H I 057 I l02 ia JOOO 1.1.1959 6 627 257 201 812 

JO 1000 FJnwobner . 129 lU 112 125 103 114 13S ISO 144 151 
donmtor 
Pereoa.Mk.raftw•a•l!. . 370 9W 310 188 193 581 lo 1000 s 198 125 135 45 

je 1000 Einwohner . 62 55 75 57 67 62 67 M 67 63 

St1111em 
Sae;'~~-::!o:::.i: Eia•-oh~r ta o-.. 

2.R"l,ol9'18 98 61 205 78 141 IIS 105 61 101 76 
Ouadeqtouemn lOS 109 Ul 78 261 III 67 88 96 75 
Cemelndeet .. .". . 33 2S .18 29 

I 
49 42 32 26 S3 25 

Geld und Kredit 
B•umd an SfNI.rolnla,t!ll 

Je Elo...,hner •• 0)1 31.12.1958 639 464 937 I 590 752 678 619 555 657 609 

• )oltn• Sootlfi.W .,M B~rl1n (We~t} 
1) "orl4ur.,~ 7.oM~n '2} AUCh tlrn ErcebtUuen der Rff&~ÖIMrll"fUQAlung •m RaJurun •• , ro"lt.UIIJ.f.Sf4dJIII4 JQ;6 J) Yt"rtru~flf! '"'J n,uu~he. J·~ a-. 1.9.1939 ... den ... z. kftlf!r 
Jr•wvl•r V~tMI.oOllu"' arell•nJen 0Hseb•~ltll tle• DeuucA." Rf!l~~• {StaM: Jl.l2.J917)oJu '"' -4u.flall.d g~wbhra& hohtn, ~•ratclal. ihrer NJt:A 1939 S'borf>nl!n KJttdrr 4}lt,Jt!II!(Jrulr.ne 
••'~~~ D•ulfch,.. tl•• oM 1.9.1939 in Berlin t~~Ür der .•ow;rruchrn ßftiiiU•".,••~'~"' lfltiiOAIJJ Aab .. ,.. e&n-'tlll. ilu~r ndcls 1939 &eboumllrt Ka11drr SJ httt"rla11~t auf J,r rücb irluuatl bdrü~h· "«'" B~t101Wrun6•tohl auf Grulld Jcr Erc•btU.ue Jn Ret>ÖI1t~run,.sa0Aiunl ''" Rah.,u!•n d~r f'Mnun(u&atuu4 /9";6 6} Gcb1eraur-.nd: .tO.(),/ 'ISB ;} Arbe,lf!t, A. tlfltUilt~ und ßt'!alfttl" 
111 R~scltßJtt~le uM Arbtut.,/o.•e 9) Von .~cA~tn(nuiNutn bt't. -urlu.Jten nacAt b~r~ll"f' IOJ F.rt'-btuue rle' /fldwtra~betru,br mtt t"' nlllfiMrtnen J() a.nti "'elar BeJtltÖft.•a••n. tJh~ 
f.ll«tg .. b~er •• b,. utttl ßaJIIIltTtlcM(I 11} c,.OmtHUicnc (o~vt~ Bau I 12) naclt "~" E.r,.b .. uun Jrr Tc.>tall!tltf'!bun& {ltotfaKrrechni!l) I l) "' baupolur·l~t. ~~~~~~~lfl~~lrn Baul!orltiJIHn 
(\OtWJibt24) I I' olatW IVtJ{I/Mva~IJf• J11r Deuuclaen R~trui~Jpö&t unrl ßanJubuJa,. {ant&Uamt 30 6$0 Fohrtru&t '; dn~e4l. ~~~' utU Jlf'!IHtrltclaen Htr •oruu''" Crüttd"" •rllllrle1 te11 
Falvlf•8f'! 15} ,.,null/. A:oMbJiaGUOM• ;,mJ K.raftlenlrraftu'4(~11 lf,J ~uuclll. Cu R.,JUI~.IG'Itfth an der F.rnlro",~~ und l<ör~rtclhJ{tii~IAI'" (3$ )I;, I'" R•clltN~fiiiJalv 1?58) 
1 7) ~U.•rAI. N(•top/•r B~rl•n 
O} ~HIUhl. ~tr ou d~tr ß .. ~ul~•'•l*bl•• DeuuclaltJNl bttd 8_,,". {9rtt} o.u••~f~ltrhtn IGI'ell. J,,.'" OfiJ•rcfl raU Jtn aa~A;le~ttd cenOIIIIU" LGIUinn A~rcutrllt oJn lftuOfltl#'ft wurtl~ra 
fz. '1. H.i.(.UifMttt} odrr rl~teftii~TIUJlUfllll4rui•IcAif•.uc~urllt wnden A:oa.eu. Vcm. n~"cA.UJMonGI )OIIWX 1956 Gfl CUI.l'.la ttllucM. Ertartl••lrrat18•" 
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dac Lebenshaltung am Bund ; Steueraufkommen; Krcdatvolumen; Straßenverkehrsunfalle. 



Veröffentlichungen des Stallstischen Landesamtes Schlcswig-llolstetn 

:>tntisttRI."be Monotsheftl" Schleswig-lloiRtein 

lieft 1 1959 
Du~ L1111dta~"ahl am 23,Q,J95S lo Srhl~~-..lg-llolqteao 
Ote Fll!llllal'n in d~n llu sh<~heo Schle,.,.ig·llolste~n• 
Oie \'it'h- und F'lels h"lnscb:o!L Im Wln•u:hah!t)ahr 1Cl57 58 
Die Ga!IHT!iOrt,'lln Schleswag-llolateans 19'>5- 19';7 

Oae Getreideernte 1958 
ßundfunk und Fernsehen 

Jldt 2/!9)1) 
lloe Landtags .. ahl nm 211.9.1958 ln Sdolc!twlg­
llolstf'in rr .. n 2) 

Oie brruflkhe und !IDzinle P.ingliederung der 
\ f"J'&riC'IJ.,nrn 

Die Entwacklun d~r NutzviehhahWig !'rcll 3) 
Oie KrankenaMt hcn in Schle!!wlg-llol!ltein 19~-t 19')7 

Die Verdien te der l:nu!mllnnlsc-hen Angestellten tn 
Schle5"ig•llolsLeln und am 0 nde" •ebael 

~ti<~tischr n .. richtl' 

am Mm 1959 aand erschienen: 
O..vülkerangss&lllJd 
01 .. Or.v llerungsentwiekluna ln SchJe,.wlg-llolatein 

- 4. \ ieni"IJahr 19 8 -

Gesundheitswesen 
N<'ul'fkrankun n an den \\IChla sten melclepOichtigen 

Krankhdtrn in &hlr.'lwag-lloiRtein -Februar JQS9-

Scltulwl!sen 
<:sudl~rende nu der Chri tian- \lbrl'Chtll-t ni\eu•Hlh Klei 

(nach der ldeonr.n II dosclaulstalostik) 
1\"antl!rocme,.ter ICJ".O 1959-

OodenbenutY.ung und Anb11t. 
O..nb!olchtigt r ~nbau \on Gemü e •uo \ l'rknul on 
SC'hles\\ig-llol~tein- Jahr JQ:;'l-

WachtotumRtMd und Emte 
frnteberlcht rl<l utung Ii er Ob!lt in !;rhle "ag-ll 1111 n 

llae Ollsternie l9'i8 - j nhn•n 'I rn!ltellun -
f.rntell hcn und F'.ru:l e >'On II I· und G \\Or~pfiM n 
an<; b!e 1 •llol t'ID - lehr I •i8. 

Vieb,.tnschaft 
'khw an b 111 clan C:chle!<wia-11CII5teln (\ rläuftges 

F.r bnc l - Sa n.f: 3. M1r 1959 -
&hindotungen an Scbles"i llolsi"ID - J nuor t959 
Sc-lla"htungen lll S hJe,.was-llol teln -Jahr tQ 8 -
Mildocrzeugung und ·vcrwe<~dung an S hle,.wia-llolglr n 
-Januar 19:lQ -

lndu8trae 
lndu tnr. Jn Scb!r•"dg-llol"tean (\lon.ulithl'r Im! "'trce­

J,"ril"hl)- Januar 19')9 -
lndu arl ... llc Produktion - Januar 19",9 -
Schle,.wt ··hol teani" hr indu!ltrle (Ergchnt'l'lt' der 

Totalerhebungl - Jnhr 19:;8-

Rauwirtschafe 
Onuhnuptge,.rrbe 111 Scltle,.wag-llol teln (\lonuthche 
ll~llberld ll"~lolllung) JMunr 1959-

l'fohnungs\\esCn 
f:rcclhe 0 l'nel r unge~~ an Scbles"as-llolmC!n 
- Jonu r 1959-

BauOherh •n tean 
- Jnl re..end 

Oonn.,nhanclel 
l ""Iitze cm f lnr.clhandclto Schleswtg-11 lstean 

- Oeumber und Jahr IQ58 -
(f.nd rultage" Ergd>rusl - Januar 19j9 -
( hnellbericlrl)- rebruar 19>9-

noch: Heft 2/19:>9 

Oie Fihatheater im Bandesgehlet und tn Schle5wag­
Hohnean 

Oie Fursorge an Schle-.wlc-llohnein und l 
nundesgebiet t957 

lieh 3/!QjQ 

l>le So:tinlbeznge in St-hleswig·Holsteln 1953- Jf)j7 
na .. ßauersebnis des Jahres 1957 
na .. Aultretcn von Tierseuchen in den Jahren 19'JO - 1957 
Die Ursarlten do:-r l'odesllllle ln Scbii!Swlg-llolstcln 
llle komcnunalc und tantlichr. Verschultlung 
lloe Au .. ruhr Sebleswlg-llolstcln" 1?57 
Kraft I ohrzeuge in S<"hleswlg-llohnein unrltm O,.ndesgeb ~~ 

Die AusiOnder in Schleswig-llolateln 
c;tnnd 31.12.t9'o8-

Aussenhandel 
\usfuhr Schleswlg-llolstelns (Vorlllufig<'.S F.rgcbna'l) 
- Oczembl'l' 1958-

Stroasrn- und Sc:hlenellved:ehr 
,,.., sen•crkchrsun!lllle in Sclrlcswla-llolateln • 
H"ndgllltc .,.. frr,ebnis)- O~tob"' 19'>3-
(~ ntl Dhit;<"s F.rgebnls) - NovembPr 1958 
(\ orlüafig<' Ergebnis) - ~zember 19~8 
H:ndgU!ug~ f.r ebnis)- Dezember 1958 -
(\orläuhg" F.rgrbnis)- Janulll' tQ•,I) 
(\iorliluhges f.rgobnis)- fpbrunr 19<;~-

:t. Vierteljahr 1958 -
(Vorliiulages Er cbnisl- J ohr t9Sll 

ß.".t m•l an Kraftfahrzeugen und Kr h!ahruug.onblln ern 
'" St-hle,.wlg·llol.llcin - "'"" t. I. J nu tr 19"9 

Scloiflsverkchr 
llcn~cu"ch•ffulcrt in Sc-hleswi -llollltrcn (Gutt'f\Cfk<'lr 

on !cn llJfen: \ orl ufl P'l Fr brual 
- I. Vl!!rt lj hr 1951)-

lralfahn SrhJ.".wig-llolst~ "" (n~c h 111\FP.n) 
1. \ orrt ·IJ .. hr 1918 -

flnanacu 
(.rrnrind n ..... ., .. h 'kblrswos·llot.uean u r! r 

ViertriJAhre tnllslik) 
f~il 2: 'itllntl u11d ßewe un dt'f ko 

IRndschutdl'n - a. R rhnun Vlt'tiOIJ r I 
led 1· I' er ünlrchr o\u gaben dt'r Gerne nd n unJ r ..,. 

rneandcvcrb!lnde- J. lledlßu \um r, r 
ll"lJ 

Stl'ucm 
Nnc-h ean F'.rbs~lcaltsteuer C5elz '"r"nlo •~ F'rh- und • 
Scht'nkunrt<1flille an Schleswig·llol!atein 

Kotenderjahre 10')1- 19'>7-

Preise und Preosindexzlffern 
F"'"z" Tr• und Cros,.hon le!11pte1 e für "rr.lrcr7. U"Dl "" 

tn <t hl !lwag-llolstoan - Jnnuar 1959 -
F ln ""' ntlclspreisr' ln Schi ,..,,g-llol tr'ln 

- f'cbru.u 1959-
Prcl~ind uaffem Im ßundr,.sebie& 
- 4. Vu:rtr!Jahr 1958 -

l'r t!lln ,,., rür doe I <'hen hahung cm llundrs r et 
- J uar t9)9-

F.tfekth~Verdlenate 

>\tbeatervl!rdicnSie im llnndwerk tn Srhleswag-llolstean 
Nove her 1%8-

II t• r n u" g c b er: Scutistischcs l.nndcsn t Schlcswlg-llol!ltei n, Kiel, Mühlenweg 166, Fernruf: Klei 43 602, 
llausapp. AS. Schriftleitun~;: Dipl.-l'sych. Hcinernann, Kiel. Bezugspreis: Einzelheft 2,- D'd, 
\ icrteljalucsbezug 5,- OM, Jahresbezug 15,·· mt. Bestellungen nimmt entgegen: Stat. Landesamt Schleswlg-llohnean 

- !'lnchdruck, auch nusz-ugsweiae, nur mit Quellcnangnbe gt'slattet -

I'MtbeZU8']P,ff'ls r-ntflllh, da nur v .. rl•gs,.tDl"ke; ßrzugs~bGhr wird vom V !'ring P.in~?:ogeh 


	MH0010000001A
	MH0010000001B
	MH0010000002A
	MH0010000002B
	MH0010000003A
	MH0010000003B
	MH0010000004A
	MH0010000004B
	MH0010000005A
	MH0010000005B
	MH0010000006A
	MH0010000006B
	MH0010000007A
	MH0010000007B
	MH0010000008A
	MH0010000008B
	MH0010000009A
	MH0010000010B
	MH0010000011A
	MH0010000011B
	MH0010000012A
	MH0010000012B
	MH0010000013A
	MH0010000013B
	MH0010000014A
	MH0010000014B
	MH0010000015A
	MH0010000015B
	MH0010000016A
	MH0010000016B
	MH0010000017A
	MH0010000017B
	MH0010000018A
	MH0010000018B
	MH0010000019A

